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Schrittmacher haben das Wort

Auf hohe Leistungen orientiert
Der Sowchos „Gigant“ ist ge

genwärtig einer der Hauptliefe
ranten von Weintrauben lm Ge
biet. Seine Weingärten sind 
1 675 Hektar groß. Jahraus, jahr
ein erzielen wir hohe Ernteer
träge, und mit Jedem Jahr er
starkt unsere Wirtschaft Immer 
mehr. Im vergangenen Jahr buch
te unser Sowchos 2 421 000 Ru
bel Gewinn.

Worauf beruhen unsere Erfol
ge? Darauf kann man kaum ein
deutig antworten. Unter- allen 
Komponenten würde ich hohe 
Arbeitqualität, den -unseren Men
schen eigenen Fleiß und den hei
ßen Wunsch, den Böden ergiebi
ger zu machen, hervorheben.

Im Sowchos gibt es zahlreiche 
Arbeiterdynastien. Hochachtung 
unserer Leute, genießen die Fami
lien Stadnitschenko, Bauer, Gri- 
zenko, Stroh, Keller und andere. 
Gerade dank solchen Werktäti
gen bewältigt unser Sowchos er
folgreich seine Jahrespläne.

Etwas Näheres über unsere 
Abteilung. Hier gibt es acht 
Weinbaubrigaden, die 772. Hekt
ar Weinberge bewirtschaften.

Meiner Brigade 
Personen an. Wir 
Hektar Weingärten 
zwei Sorten an — 
und ,,Pino tschornoje

gehören 46 
pflegen 97 
und bauen 

„Rkaziteli“

ln diesem Jahr ist die Ernte 
gut geraten. Doch bei unseren 
Wettbewerbsrivalen — der Bri
gade Bauer — sind ule Erträge 
höher. Sic erhielten mehr als alle 
anderen Brigaden — 500 Ton
nen Trauben von 50 Hektar.

Es Ist alles andere als leicht, 
solch hohe Erträge zu erringen. 
Doch in den Weingärten steigt 
ständig die Arbeitsproduktivität, 
werden weitgehend Verbessc- 
rungsvorschlägc .eingéführt und 
wird der Übergang zur neuen 
fortschrittlichen Arbeitsorgani
sation aktiviert.

Im Vorjahr organisierten wir 
eine Gruppe, die erstmalig nach 
einem einheitlichen Auftrag ar
beitete. Ihr gehörten sechs Per
sonen an. die 10 Hektar Wein
gärten (Sorte Talfi. rosowy) pfleg
ten. Die ersten Ergebnisse be
weisen, daß die Arbeit nach der 
Auftragsmethode den Menschen 
gefällt. So sind in diesem Jahr 
nur wenig neugepflanzte Stöcke 
clngegangen (25 Prozent). Für 
diese Leistung erhält die Grup
pe 20 Prozent Zuschlag bei der 
Jahresentlohnung.

Oder nehmen wir die Einfüh
rung neuer Technik. Bereits in 
diesem Jahr waren im Sowchos 
zusätzlich zahlreiche neue Ma-

schincn und Mechanismen im 
Einsatz.

Bel uns gibt cs einen Verar
beitungsbetrieb mit abfalloscr 
Technologie, d. h. ohne Produk
tionsrückstände und Traubenver
luste. Sogar 
werden zur 
nutzt.

Im Vorjahr 
eine neue Abteilung auf — für 
Safterzeugung. Ihre Tageslei
stung sind 40 000 Einheitsglä
ser.

In diesem Jahr wird der Sow
chos landwirtschaftliche Erzeug
nisse lm Werte von 7 Millionen 
Rubel produzieren; die 
Produktivität wird um 
zent ansteigen.

Mit jedem Tag weitet 
sozialistische Wettbewerb 
Ehren des 40. Jahrestags 
Sieges des sowjetischen Volkes 
im Großen Vaterländischen 
Krieg. Unser Kollektiv beteiligt 
sich aktiv daran. Jeder von uns 
will diesen denkwürdigen Tag 
durch gute Erfolge würdigen.

die Traubenkörner 
Ölgewinnung gc-

nahm der Betrieb

Ärbelts-
10 Pro-

sich der 
zu 
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Franz HOLZMANN, 
Leiter einer Weinbaubrigade
Gebiet Alma-Ata

Spitzenposition—kein Zufall
Wir stellen vor: Jakob Ber

ger, 22 Jahre alt, Leiter einer 
Komsomolzen- und Jugendbriga
de in der Wirkwarenvereinigung 
Aktjubinsk.

Zehn fleißige, unternehmungs
lustige Komsomolzinnen gehören 
zu seiner Gruppe, die ihn hoch 
achten, vor allem dafür, daß er, 
obwohl erst zwei Jahre Briga
dier, die Arbeit gut zu organisie
ren versteht und stets mit per
sönlichem Beispiel vorangeht.

Die Brigade bedient 26 Ket
tenwirkmaschinen (norm gemäß 
— 20), die alle Arbeitsgänge 
automatisch ausführen. Täglich 
liefern die Mädchen etwa 700 
Kilogramm Wirkwaren an ihre 
Partner. Dabei kommt es beson
ders auf die Qualität dieses Roh
stoffs an. Die technischen Kon
trolleure der Abteilung Nr. 2 
end des benachbarten Abschnitts 
—■: der Färberei — haben nichts 
za beanstanden. „Qualität ein
wandfrei!“ — diese Bewertung 
erhält jede neue Stoffpartie, die 
aus der Brigade kommt.

„Zügiges Tempo und hohe 
Qualität —< diese Charakteristi-

ken sind für uns entscheidend“, 
sagt Jakob Berger. ,,Selt Jahres
beginn streben wir danach, jede 
Schichtaufgabe um mindestens 
zehn Prozent zu überbieten.“

Was sind zehn Prozent Plan
plus? Für die Brigade sowie für 
den Betrieb bedeutet das viel. 
Vor allem ist es eine Garantie 
dafür, daß der straffe Arbeits
rhythmus nicht abflaut Klar, es 
ist kein leichtes, Zeit und Kraft 
zu sparen, wo buchstäblich jeder 
Vorgang einkalkuliert ist, wo 
die Normen jeden Monat präzi
siert werden.

Soja Sarsembajewa. Valentina 
Dolenko, Katharina Günther und 
Nelly Kadrowskaja haben sich 
beispielsweise vorgenommen, je
de Schicht nur mit „ausgezeich
net“ zu absolvieren.

Ein besonderer Punkt ist je
doch das Sparsamkeitskonto der 
Brigade. So zum Beispiel hat das 
Kollektiv in neun Monaten die
ses Jahres etwa 130 Kilogramm 
Zwirn gespart.

„Wie uns das gelingt?*4 wieder
holt Berger unsere Frage. „Vor 
allem’durch die Bestimmung des

optimalen Arbeitsregimes für 
die Maschinen. Wir haben mona
telang gearbeitet, bis wir dahin
tergekommen sind. Zwar kommt 
dabei die Geschwindigkeit etwas 
zu kurz, dafür aber lassen sich 
mit einer Klappe zwei Fliegen 
schlagen — die Rohstoffelnspa- 
rung und die Erzeugnisqualität.“

Vor wenigen Tagen hat das 
Kollektiv der Wlrkwarenverelnl- 
gung die Realisierung seines 
Zehnmonatsplans gemeldet. An 
das Handelsnetz der Republik 
sind Erzeugnisse im Werte von 
über 32 Millionen Rubel gelie
fert worden. Natürlich hat dar
an auch die Komsomolzen- und 
Jugendbrigade von Jakob Berger 
einen soliden Anteil.

Irn Bild: Jakob Berger, Brigadier 
der Komsomolzen- und Jugendbri
gade, mit den Strickerinnen Valen
tina Kriwemowa und Maria Shaku- 
powa.

Alexander FRANK, 
Viktor KRIEGER, 

Korresponcenten 
der „Freundschaft“

Bürger der Sowjetunion! Ent
faltet weitgehender die Bewegung 
für Wirtschaftlichkeit und Spar
samkeit!

Nutzt effektiver die Arbeits-, 
Brennstoff-, Energievorräte und 
andere materielle Bessourcen!

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU)

Zehnmonatsprogramm
vorfristig erfüllt

Die Werktätigen der Industrie 
Kasachstans haben weitgehend 
den sozialistischen Wettbewerb 
um eine erfolgreiche Verwirkli
chung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, der dar
auffolgenden Plenartagungen des 
ZK der KPdSU und des XV. Par
teitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans entfallet und 
das Zehnmonatsprogramm der 
Realisierung der Produktion und 
des Ausstoßes der meister wich
tigsten Erzeugnisse vorfristig, 
am 29. Oktober, erfüllt.

Das Fest des Großen Oktober 
mit neuen Arbeitserfolgen wür
digend, werden die Kollektive 
der Industriebetriebe Kasachstans 
bis zum Monatsende überplan
mäßig Erzeugnisse im Werte von 
Hunderten Millionen Rubel pro
duzieren. Zusätzlich sollen große 
Mengen von Erdöl und Kohle 
gefördert, einige Arten von NE- 
Metallen, von Fertigwalzgut der 
Eisenmetalle, von Asbestzement
schiefer und -rohren erzeugt wer
den. Für den Bedarf der Bevöl
kerung sollen über den Zehnmo
natsplan hinaus viele Konfek- 
tions- und Strumpfwaren, Baum

woll- und Seidenstoffe, Pflanzen
öl, Weißzucker, vVurstwaicn, Mö
bel und andere Erzeugnisse pro
duziert werden.

Inspiriert durch die Beschlüs
se des Okloberplcnums des ZK 
der KPdSU von 1984 und die 
Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU Genossen K. U. 
Tschernenko auf -ilesem Plenum, 
konzentrieren die Arbeitskollekti
ve der Betriebe der Republik 
Ihre Anstrengungen auf die wei
tere Steigerung der Arbeitspro
duktivität, auf eine effektive Nut
zung des technischen und des 
Produktionspotentials. Sie stre
ben danach, die Entwicklung der 
Betriebe zu intensivieren auf 
der Grundlage der Einlührung 
der jüngsten wisscnscl aftllchen 
Erkenntnisse in die Produktion, 
des sparsamen Verbrauchs von 
Rohstoffen, Materialien, Brenn
stoff- und Energlercssourcen, der 
Automatisierung und Mechani
sierung arbeitsaufwendiger Pro
zesse und der Anwendung einer 
abfallosen Technologie.

(KasTAG)
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PAWLODAR. Die Komplex
brigade der Verwaltung „Energo- 
gidrostroi“, geleitet vom bekann
ten Bauarbeiter T. Myzak, hat 
beschlossen, ihren Jahresplan mit 
einem Monat Vorsprung zu schaf
fen. Dafür, daß der Erfolg ge
wiß sein wird, sind alle Voraus
setzungen vorhanden. Die Briga
de erfüllt ihr Monatssoll stets zu 
120 bis 130 Prozent. Alle Bau
objekte werden Ihr mit der Be
wertung „gut“ abgcr.ommen. 
Auch die Leistung je ArLeiter ist 
im Kollektiv’ hoch, sie beläuft 
sich monatlich auf mehr als 
1 500 Rubel. Die Brigade arbei
tet unter der Devise ..Ehre und 
Ruhm gemäß der Leistung“. 
Hier herrscht eine hohe techno
logische und Arbeitsdisziplin.

UST-KAMENOGORSK 
Kollektiv des Zementwerks 
der Zeit voraus: So hat es den 
Plan des Ausstoßes der Waren
produktion für September zu 
101,5 Prozent erfüllt und 5 000 
Tonnen Zement überplanmäßig 
produziert. Der sozialistische 
Wettbewerb zu Ehren des 40. 
Siegestages wird wöchentlich aus
gewertet. Führend tm Wettbewerb 
Ist der Baggerführer P. Artju- 
schtschenko, der seine Woqhen- 
aufgabe zu 120 bis 125 Prozent 
erfüllt. Unter den Spitzenreitern 
ist auch die Maschinistin der Ze
mentmühle L. Polnomoschnowa. 
Sie hat auf ihrem Überpiankonto 
795 Tonnen Zement.

KOKTSCHETAW. Die Fahrer 
des Kraftverkehrsparks der Ver
suchsstation Stepnolschimsk arbei
ten bereits für das zwölfte Plan
jahrfünft. Das Kollektiv ist mit 
seiner Aufgabe bei der Güter
transportierung gut fertig gewor
den. Es hat mehr als 260 000 
Tonnen Güter befördert 
5 423 000 Tonnenkilometer 
leistet. Hochproduktiv nutzen ih
re Wagen 1. Kullnltsch, 
W. Voth, M. Bolsan u. a.

Das 
ist
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Im Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
An* 29. Oktober fand eine Sit

zung des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR statt

Das Präsidium erörterte die 
organisatorische Arbeit des Lls- 
sakowsker Stadtsowjets der 
Volksdeputlerten, Gebiet Kusta
nai, zur Realisierung der 
schlösse des Aprilplenums 
ZK der KPdSU von 1984 
der Hinweise, enthalten In 
Reden des Generalsekretärs 
ZK der KPdSU und Vorsitzen
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR Genossen 
K. U. Tschernenko. Zu dieser 
Frage referierte der Vorsitzende 
des Stadtvollzugskomltecs W. P. 
Kowalenko.

Be
des 
und 
den 
des

Auf der Sitzung wurde unter
strichen, daß der Stadtsowjet ei
ne zielstrebige Arbeit zur Steige
rung der Effektivität der Pro 
duktion, zur Festigung der 
Staats- und Arbeitsdisziplin in 
den Kollektiven, zum komplexen 
Bauen auf seinem Tei rltorlum 
und zur Befriedigung der An
sprüche der Bevölkerung leistet. 
Das Niveau der organisatori
schen, kulturellen Massen- und 
Erziehungsarbeit des Sowjets 
hat sich erhöht.

Zugleich lenkte das Präsidi
um die Aufmerksamkeit des 
Vollzugskomitees des Stadtso
wjets auf die Notwendigkeit, die 
Vollmachten bei der Leitung des 
wirtschaftlichen, sozialen und 
kulturellen Aufbaus besser zu nut-

zen. Das StadtvolJzugfkomitec 
wurde aufgefordert, beharrlich 
die Überwindung des Rückstan
des einiger Betriebe, die Erfül
lung der Lieferpläne, die Steige
rung der Arbeitsproduktivität 
und Senkung der Produktions
selbstkosten, die strikte Befol
gung des Sparsamkeitsprinzips 
und die Steigerung der Produk
tion hochwertiger Konsumgüter 
anzustreben.

Es ist notwendig, bei der Lö
sung sozialer Fragen die Tätig
keit der Betriebe und Organisa
tionen auf dem Territorium des 
Sowjets zu koordinieren, die Un
terlassungen In der Organisation 
des Handels und der Gemein
schaftsverpflegung sowie lm

Dienstleistungswesen konsequent 
zu beseitigen and die Bekämp
fung von Rechtsverletzungen zu 
verstärken.

Auf der Sitzung des Präsidi
ums wurde die Arbeit der So
wjets der Volksdeputlerlen des 
Rayons Terekty im Gebiet Uralsk 
behandelt, verbunden mit der 
Auszeichnung der Werktätigen 
mit der Medaille „Arbcltsvetc-. 
ran“ und mit der Überreichung 
derselben. In dem diesbezüglich 
gefaßten Beschluß wurden Maß
nahmen zur Beseitigung der Män
gel und zur sicheren Erfüllung 
der Forderungen des Gesetzbu
ches Über Auszeichnungen fest
gelegt.

Es wurden auch andere Fra
gen behandelt.

I

Brüder 
wette ifern

Die Brüder Viktor und Robert 
Elsässer sind Gruppenleiter beim 
Kartoffelbau. Ihre beiden Kol
lektive arbeiten nach der Auf
tragsmethode. Nicht nur im 
Puschkin-Kolchos, Rayon Boro- 
dulicha, sondern auch Im ganzen 
Gebiet Semlpalatlnsk kennt je
dermann sie als Meister hoher 
Ernteerträge.

Auch in diesem Jahr erntete 
Viktor mit seiner Gruppe 120 
Dezitonnen, Robert mit seiner — 
rund 130 Dezitonnen Knollen je 
Hektar. Das half dem Kolchos, 
den Jahresplan beim Kartoffel
verkauf an den Staat erfolgreich 
zu erfüllen.

Ilja KUHN

Im Sowchos „Moskalewskl“, 
Gebiet Kustanai, ist die auftrag
lose Mästerbrlgade von T. Mu- 
kujew lm sozialistischen Wettbe
werb führend. In den neun v er
gangenen Monaten l.elle.er. sich 
hier die durchschnittlichen Zu- 
mastgew’Ichte auf 650 Gramm 
Je Tier, das Lebendgewicht eines 
Rindes betrug lm Schnitt 518 
Kilo. Wer glaubt, daß für die
ses Kollektiv Sonderbcdlngun- 
gen geschaffen sind, irrt sich. Die 
hohen Kennziffern sind das Re
sultat der sachkundigen Arbeits
organisation sowie der hohen Be
rufsmeisterschaft solcher Mäster 
wie W. Fadejew, A Töws, 
L. Schulz und S. Furtak. Sie alle 
kennzeichnet hohe Einsatzbereit
schaft und wirtschaftliches Her
angehen an die Arbeit.

Und solcher vortrefflicher Kol
lektive gibt es in der Viehwirt
schaft Kasachstans viel. Ein nen
nenswerter Arbeitssieg geht auf 

I das Konto der Tierzüchter des 
Sowchos „XXV. Parteitag der 
KPdSU“, Gebiet Nordkasach
stan, die ihren Jahresplan bei 
Milch vorfristig erfüllt und dar
über hinaus über 300 Tonnen 
dieses wertvollen Produkts an die 
Abnahmcstellen aogesetzt haben. 
Mehrere Rayons naben bereits 
ihre Jahresplan vorgaben und so
gar Vierjahrpläne bei Milch und 
Fleisch bewältigt. Zu ihnen zählt 
der Rayon Astracnanxa, Gebiet 
Zelinograd. In zahlreichen Agrar
betrieben arbeitet man in der 
Viehwirtschaft .chon nach den 
Kennziffern des zwölften Plan
jahrfünfts. So lm Sowchos „Ka- 
ragandinskl“, Gebiet Nordkasach
stan, dessen Mäster dieser Tage 
über die Erfüllung ihres Fünf- 
Jahrplans der Fleisch! ieferung 
rapportiert haben.

Solche hohe Leistungen haben 
die genannten Betriebe dank der 
Festigung der Futterba* ls. der 
Anwendung des Jrigadc-auftrags 
und der fortschrittlichen Erfah
rungen erzielt. So z. B. haben 
die Sowchose und Kolchose der 
Gebiete Mangyschlak, Kcktsche- 
taw, Ostkasachstan und Zelino
grad nicht nur sich selbst mit 
ausreichend Futter versorgt, son
dern sie helfen damit ihien Nach
barn aus der Klemme. Im Gebiet 
Pawlodar sieht man vor, während 
der laufenden Stallhaltur.gsperio- 
de das Fließ-Abteilungssystem in 
weiteren 100 Agrarbetric ben ein
zuführen, was eine wesentliche 
Verbesserung der Haltung und 
Fütterung der Kü.ne sowie eine 
rapide Steigerung der Milchpro
duktion mit sich bringen wird.

Dort, wo der Vieh wirtschaft 
stets die gebührende Beachtung 
geschenkt wird, läßt sich ein gu
tes Vorankommen verzeichnen: 
als Beispiel dafür steht das Ge
biet Karaganda. Hier haben 
sich die Kennziffern innerhalb 
dieses Zweiges zusehends ver
bessert. Seit Jahresbeginn haben 
die Werktätigen der Landwirt 
schäft um 16 500 Tonnen Milch 
und um 7 900 Tonnen Fleisch 
mehr geliefert als zur selben Zeit 
des Vorjahres. Auch die Schaf
züchter haben Erfolge aufzuwei
sen. Der Plan der Lämmererhal
tung ist durch sie überboten wor
den. Von Jahr zu Jahr nehmen 
die Leistungen der Kollektive der 
Karagandaer Vereinigung für 
Flelschgeflügelzucht und der Mai- 
kuduker Vereinigung lür Eierer
zeugung zu. Beispielhaft arbeiten 
hier die Geflügelzüchter — die 
Eheleute Elisabeth und Heinrich 
Idt, Maria Kotschetkowa, Raissa 
Jablonskaja und Galina Miller.

Der Oktober war und bleibt 
die Zelt der Überführung der 
Viehherden auf das Wlnterregl-

I

mc. Es ändern sich die Arbeits
bedingungen. doch die Hauptauf
gabe bleibt konstant: die Pro
duktivität der Tiere steigern, die 
Pläne und sozialistischen Ver
pflichtungen, die als Antwort auf 
den Aufruf des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk
schaften und des ZK des Kom
somol noch aktiver den soziali
stischen Unionswettbewerb um 
die Steigerung der Tierproduk
tion und deren Qualität über
nommen wurden, strikt erfüllen.

Die Vlehwlnte.'ung ist eine 
Zelt harter Prüfungen. Sie erfor
dert von den Farmarbeitern stän
diges Befolgen der zootechnischen 
Vorschriften und schöpferisches 
Herangehen an die Sache. Ein 
wichtiges Kettenglied ist die Zu
bereitung hochwertigen Futters. 
Hierbei gibt es verschiedene 
Verfahren, die es errat glichen, 
den Nährwert des Futter: zu er
höhen. Sie müssen nur gekonnt 
angewandt werden. Und da er
gibt sich die F’rage der Nutzung 
der Futterküchen und -abteilun- 
gen. Daß diese eine wichtige 
Rolle spielen, zeigt die Praxis. 
So sind die Farmen des Sow
chos „Nowoiljinowski ‘ lm Gebiet 
Kustanai mit Futter nicht viel 
besser versorgt als Ihre Nach
barn, die Milcherträge sind Je
doch höher und wachsen auch 
weiter an. Den Erfolg sichert 
die neue Technologie der Futter
zubereitung. Es werden Gemische 
aus Heu, Stroh. Silage, Simse 
und Getreldeabfallen hergestellt, 
die man dann mit chemischen 
Zusätzen aufbereitet und ther
misch bearbeitet. Diese Gemische 
munden den Tieren gut, was nicht 
zuletzt zu den hohen Resultaten 
führt, lm Kolchos „Sairsm“, Ge
biet Tschimkent, nehmen die 
Schweine rasch zu. Das sichert 
die Paste, die zu 75 Prozent 
aus Silage, Grünmehl und Ger
stenstroh besteht.

Es gilt, die Erfahrungen der 
besten Agrarbetriebe weitgehen
der einzuführen, überall die Ar
beit der Futterabteilunger. und 
-Rüchen so zu organisieren, da
mit sie effektiver produzieren. 
Zugleich gibt es aber noch man
che Betriebe, wo die Rolle der 
Futterabteilungen ui terschätzt 
wird, w’le zum Beispiel in eini
gen Sowchosen und Kolchosen 
des Gebiets Kustanai und Kok- 
tschetaw sowie des Rayonj 
Schtscherbakty lm Gebiet Paw
lodar.

Aus Jedem Klio Futter — 
mehr Milch und Fleisch! Diesem 
Ziel sind heute alle Bemühungen 
der Tierzüchter untcrconet.

Das Zentrum der politischen 
Massenarbeit verlagert SxCh jetzt 
auf die,Farmen. Letztere werden 
mit den »besten Mechanisatoren 
versehen. An den verantwor
tungsvollsten Abschnitten arbei
ten Kommunisten und KumsomoS- 
zen. Viel Beachtung muß den 
Lcbensvcrhäitnlssen der Vieh
züchter geschenkt werden.

Die Stallhaltung der Tiere hat 
begonnen. Gegenwärtig streben 
die Viehzüchter Kasacl stans al 
lerorts danach, Im sozialistischen 
Wettbewerb, den sie in Erwide
rung des Aufrufs der Mitarbei
ter der Lahdwirtscnaft des 
biets Ostkasachsian an alle 
lektive der SoA’chosc, 
chose und der Betriebe 
Agrar-Industrie-Komplexes 
Republik, die Viehwinterung or
ganisiert durchzuführen und die 
Produktion und Erfassung tieri
scher Erzeugnisse in der Winter
periode 1984—1985 zu vergrö- 
ßern, noch weitgehender entfal
tet haben, jeden Tag Bestwerte 
zu erzielen.

Ge- 
Kol- 
Kol-
de? 
der

<9|FPulsschlqq unserer Heime*
Tadshikische SSR

Wasserleitungen 
im Gebirge

Im autonomen Gebiet Berg- 
badachschan Ist eine Wasserlei
tung über den Fluß Gunt in Be
trieb genommen worden. Über 
sie kommt Wasser zur Beriese
lung eines Neulandschlags lm 
Dzlerzynskl-Sowchos aus einem 
am gegenüberliegenden Ufer ge
bauten Kahal. Somit hat der 
Agrarbetrieb die Möglichkeit be
kommen, rund 100 Hektar früher 
brachliegender Ländereien 
den Umlauf zu bringen. Die 
wässerungsfachleule 
der Errichtung des 
kers begonnen, der 
weitere 40 Hektar 
befördern wird.

Der Bau von Dükerhjdrosyste- 
men In den Gebirgsregicnen der 
Republik ist vorteilhaft. Sie ge
statten es, auf Pumpen zu ver
zichten, die In schwer zugängli
cher Gegend nur mit Dieselkraft
stoffen arbeiten.

Im laufenden Planjahrfünft 
steht bevor, etwa 55 000 Hekt
ar Land zu bewässern.
RSFSR

in 
Be
ni it 
Dü- 
auf

haben 
zweiten 
Wasser

Ackerland

Voll ausgelastet
Das Kola Kernkraftwerk, das 

nördlichste der Welt, hat seine 
projektierte Kapazität erreicht. 
Der letzte, vierte Energleblock 
erzeugt Industriestrom.

Schon der Bau eines lei
stungsstarken Kernkraftwerks 
hinter dem Polarkreis an und für 
sich Ist eine Großleistung der 
Wissenschaft und Praxis, die von 
beachtlichen technischen Mög
lichkeiten der sowjetischen Ener
getik spricht.

Vor dem Anlauf des Kern 
kraftwerks beruhte die Encrge

tik des Gebiets Murmansk auf 
zahlreichen, doch leistungsschwa
chen Wasserkraftwerken, die 
nicht imstande . waren, eine In
tensiventwicklung der Kombina
te „Seweronlckel“, „Petschenga- 
nlckel“, der Vereinigung „Apa
tit“ und andere Betrieb ; auf der 
Kolahalbinsel von großer volks
wirtschaftlicher Bedeutung zu 
sichern. Jetzt Ist dieses Problem 
gelöst. Mehr noch, ein bedeuten
der Teil der Elektroenergie kann 
aus dem Polargebiet über eine 
Hochspannungsleitung nach Mit
telkarelien und an die Nordge
biete der Nlchtschwai7crdezone 
geliefert werden.

Die Spezialisten des Kola- 
Kernkraftwerks isaben eine Rei
he von''Neuentwicklungen erar
beitet und In die Praxis clnge- 
führt, die bei der Projektierung 
und Errichtung neuer Kernkraft
werke nicht nur In unserem Lan
de, sondern auch lm Ausland an
gewandt worden sind. Im Kola- 
Kernkraftwerk haben mehrere 
Unions- und internationale wis
senschaftliche Konferenzen über 
die Entwlcklungsproblcme der 
Kernenergetik stattgefunden.
Ukrainische SSR-------------

Der Schnellvortriebskomplex 
besitzt noch einen weiteren Vor
zug: Seine teleskopischen Ar
beitsorgane bieten-die Möglich
keit, lm Erdinneren Tunnels von 
35 Quadratmeter Querschnitt 
vorzutreiben. Solch einen geräu
migen Korridor brauchen die 
Bauarbeiter- supertiefer Kohlen
gruben, wo wegen der hohen 
Temperatur . gut durchlüftete 
Strebe notwendig sind.

Kirgisische SSR--------------

Feld unmittelbar 
an der Farm

Vortriebskombine 
im Einsatz

Dlc. lm Maschinenbaubetrieb 
von Jasslnowataja entwickelten 
Vortriebskombines werden den 
Grubenbau rascher vor ar.bringen. 
In der Kohlengrube „Jushnodon- 
basskaja“ Nr. 3 sind die Be
triebsprüfungen des ersten sol
chen Aggregats beendet.

Die Energtelntensltät und be
sondere Festigkeit der Konstruk
tion ermöglichen es der Kombi
ne. 100 his 120 Meter In har
tem Gestein vorzutrelben. was 
die Kapazität der vorhandenen 
Aggregate auf das Zweifache 
übertrifft.

• -Selbst -ein ausgezeichneter 
mechanisierter Komplex bringt 
nur dann einen Nutzen, wenn es 
daneben ein leistungsstarkes Fut
terfeld gibt. Davon überzeugten 
sich die Werktätigen des Kolchos 
„Lenindshol“ lm Gebiet Osch, 
die ihre -Milchabteilung nach die
sem Prinzip schufen.

Die Kolchosbauern legten un
mittelbar neben den Pioduktions- 
räumllchkeiten eine 500-Hektar- 
Plantage an und säten darauf ne
ben der traditionellen Luzerne 
auch .Winterraps. Diese Kultur 
wächst schnell, und ihre Herbst
mahd schadet nicht dec ..Nach
barin“, die in dieser Zelt auf 
dem Boden nur kaum zu sehen 
ist. Die Viehzüchter wechseln die 
Raps- mit der Luzerneernte ab 
und versorgen die Heide prak
tisch das Jahr hlnourch mit 
Grünfutter von hohem Nährwert.

Auch viele andere Agrarbe
triebe Kirgisiens, die der Kurs 
auf Intensivierung der Milchrin
derhaltung genommen haben, 
schaffen Fütterfelder ncLen den 
Farmen. Auf großen Flächen 
werden weitgehend vereinte Saa
ten von Luzerne und Raps, von 
Hafer' und Erbsen und von an
deren Kulturen elngefürrt.
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Bcrichtswahlversainmlungen in den Parteiorganisationen

Wirksame Hilfe bei der 
kommunistischen Erziehung

Die Kommunlsllscne Partei 
schenkt dem dlfferenz.crten Her
angehen an die Erziehung einer 
allseitig entwickelten Persönlich
keit große Aufmerksamkeit. Gu
te Resultate werden in der Er
ziehungsarbeit dort erzielt. wo 
sie alle Tätigkeitsbereiche der 
Menschen erfaßt, einschließlich 
die Lebensverhältnisse, die Frei
zeitgestaltung und die Familien
beziehungen. betonte Genosse 
K. U. Tschernenko auf dem Ju
niplenum des ZK der KPdSU von 
1983.

Eine wichtige Rolle müssen 
dabei die Kultur- und Sportkom
plexe spielen, die nach dem Ple
num eine umfassende Entwick
lung erfuhren. Allein lm Gebiet 
Alma-Ata gibt es Ihrer Jetzt 25. 
Besonders umfangreiche Erfah
rungen in der Arbeit unter der 
Bevölkerung haben die Kultur- 
und Sportkomplexe des Rayons 
Enbekschlkasach gesammelt. Elf 
Komplexe des Rayons konzen
trieren die Bemühungen der Mit
arbeiter der Kulturanstallen der 
Sowjets und der Gewerkschaften, 
sowie der Sportplätze. Sic ar
beiten nach einheitlichen Plänen, 
und ihr ideologischer Einfluß er
faßt alle Bcvölkerungskalcgorlcn. 
Im Komplex beim Kulturhaus de- 
Stadt Issyk hallen Lektorengrup
pen. Vorlesungszyklen, finden 
Treffen mit Kriegs- und Arbeits
veteranen, Frage- und Antwort- 

I abende statt. Zu der Bevölkerung 
sprechen Poiltinforma'.oren und 

I Propagandisten des Rayonpartei- 
: komltees, leitende Partei- und 
1 Sowjetfunktionärc. Iller finden 

feierliche Eheschließungen, Re
gistrierungen von Neugeborenen 
statt, man verabschiedet hier die 
Jungen Leute in die Sowjetarmee. 
Eine umfangreiche Arbeit lei
stet das Kabinett für wissenschaft
lichen Atheismus beim Kultur
haus. Per Komplex verfügt über 
große Möglichkeiten für kultu
relle Freizeitgestaltung: in 15 
Laienkunstzirkeln sind über 
zweihundert Personen erfaßt. 
Regelmäßig finden Sporlverai - 
staltungen statt.

Auch In den Rayons Tschllik, 
.Narynkol und anderen sind die 
Kultur- und Sportkomplexe sehr 
populär.

Zur Organisation der politl 
sehen Aufklärungsarbeit an den 
Wohnorten in der Stadt Alma- 
Ata und lm Gebiet wurden über 
200 gesellschaftlich-politische 
Räte gegründet und 60 Agita- 
tlonspiätze eingerichtet; an der 
Spitze dieser Räte stehèn Leiter 
und Parteisekretäre der Betriebe 
und Ämter, Vertreter der wissen
schaftlichen und der Lehranstal
ten, die zum Wirkungsbereich 
des Agitationsplalzes gehören, 
sowie aktive Rentner.

Die Erfahrungen des Parteiko
mitees des Stadtbezirks Alatau 
in der politischen Erziehung der 
Bevölkerung an den Wohnorten 
wurden vom Gebietsparteikomi
tee gebilligt und verallgemeinert. 
Das Bezirkspartelkomitee und 
die Grundparteiorganisationen 
gingen an diese wichtige Sache 
mit allem Ernst heran und stu
dierten gründlich die sozialen 
Schichten und Gruppen der Be
völkerung des Bezirks. Um die 
politische Massenarbeit an den 
Wohnorten regelmäßig differen
ziert zu betreiben, hat das Bc- 
zlrksparteikomltee 17 gesell
schaftlich-politische Räte gegrün

Lehre der Bestarbeiter
Das Gewerkschaftskomitee des 

Dsheskasganer Gruoenbautrusts 
half der Brigade von M, Demi
dow, die Arbeitsproduktivität 
bedeutend zu heben und Ihren 
Rückstand zu überwinden. Auf 
Beschluß des Komitees studierte 
das Kollektiv die Erfahrungen 
der Bergarbelterbrlgado von 
A. Kolesnikow und wandte sie 
In seiner Arbeit an.

Dem ging eine allseitige Vor
bereitung voraus. Auf Initiative 
der Gewerkschaftskomltces stell
ten die Spezialisten der Abteilung 
Arbeit und Löhne eine verglei
chende Tabelle der Arbeit der 
beiden Brigaden auf mit all Ih
ren produktlonsökonomlrchen Be

DER KLUB streitbarer Athe
isten „Kwat” (russische Abkür
zung dafür) an der Pädagogi
schen Krupskaja-Hochschule von 
Semlpalatlnsk wurde bereits in 
den sechziger Jahren auf Initia
tive der Bibliothekare des Insti
tuts In enger Zusammenwirkung 
mit den Studenten der biologi
schen Fakultät gegründet. Zu 
diesem Zeitpunkt hatten zahlrei
che Studentenklubs streitbarer 
Atheisten der RSFSR, Lettlands, 
Litauens, Moldawiens und ande
rer Republiken reiche Erfahrun
gen gesammelt. Gestützt auf die 
Erfahrungen der Klubs an den 
Pädagogischen Hochschulen von 
Daugawplls, I>enlngrad und Ar
samas, beschlossen die Studenten 
der Semlpalatlnsker Pädagogi
schen Hochschule, einen ähnll- 
llchen Klub zu gründen. Das Par
telkomitee und des Rektorat un
terstützten die Initiative.

Die Mitgliedschaft lm Klub l«t 
freiwillig. Die Studenten müs
sen selbständig Initiative bekun
den, und sie tun es auch. Aber 
sie wissen auch die Erfahrungen 
der älteren Genossen zu schätzen 
— der Bibliothekare und Hoch
schullehrer K. A. Moldagalljcw, 
T. A. Nadumow, F. A. Galmul- 
lln und anderer. Die Arbeit des 
Klubs wird vom gewählten Rat 
mit einem Vorsitzenden an der 
Spitze geleistet

det und 14 Agltatlonsplätzc ein 
gerichtet. Bel den Räten wurden 
Sektionen für politische Massen
arbeit. für kulturelle Aufklä
rung und für Sport, für die Ar
beit unter der Jugend und un
ter den Halbwüchsigen, für den 
Schutz der öffentlichen Ordnung 
und Vorbeugung gegen Rechts 
Verletzungen gebildet.

Zur Gestaltung der politischen 
Erziehungsarbeit gemäß den An 
Sprüchen der verschiedenen Be- 
xölkerungskategorlen studierten 
die politischen Räte gemeinsam 
mit dem Bczlrkssowjet der Volk*- 
deputierten und den Hausver
waltungen den Einwohnerbesland 
nach Beruf. Nationalität und Ai
tor. Aufgrund der Ergebnisse 
dieser Forschung wurden soziale 
Pässe für Jedes Haus und das 
ganze Wohngebiet aufgesteilt. 
das zum Wirkungsbereich des Je
weiligen gesellschaftlich-politi
schen Rates und des Agitations
platzes gehört.

Es erwies sich zum Beispiel, 
daß hier Tausende Kommunisten 
wohnen, von denen 1 138 Rent
ner sind, sowie 90 Deputierte des 
Stadt- und des Bezirkssowjets. 
Sie alle werden jetzt zu aktiver 
politischer Erziehungsarbeit an 
den Wohnorten herangezogen. 
Die Zentren dieser Arbeit sind 
die Agitationsplätzo. Hofklubs 
der Kinder und die Sportplätze. 
Die Agltatlonsplätzc wirken vom 
April bis zum November ein
schließlich.

Aktiv betätigen sich die Agi
tationsplätze und gesellschaftlich
politischen Räte, an deren Spitze 
der Generaldirektor des Baum
wollkombinats J. Golubin, de>- 
Leiter des Trusts „Kaschimelek- 
tromontash" A. Bcktemissow. 
der Direktor des Kfz-Betrlebs 
Nr. 6 J. Danzerfer und der 
Schuldirektor Sh. Krascheninni
kowa stehen.

Die Verstärkung der politi
schen Massenarbeit an den Wohn
orten und der Tätigkeit der /\gi- 
tationsplätze fördert die Organi
siertheit und Disziplin und festigt 
die Rechtsordnung. Im ersten 
Halbjahr haben sich die Rechts
verletzungen lm Bezirk bedeu
tend verringert, die gesellschaft
liche und Arbeitsaktivität der 
Einwohner Ist gestiegen. Der 
Bezirk führt lm Wettbewerb der 
Stadtbezirke. Die Industriebe
triebe haben überplanmäßige Er
zeugnisse für vier Millionen Ru
bel abgesetzt. Mit Pianvorlaüf 
arbeiten die Bauschaffenden, die 
Werktätigen des Transports und 
des Dienstleistungsbereichs.

Auch in den anderen Stadtbe
zirken von Alma-Ata gibt es 
nicht wenig Beispiele für eine 
effektive Arbeit der Agitations
plätze. Lange wird den Einwoh
nern des Kalinin-Bezlrks die the
matische Abendveranstaltung 
..Brot geht über alles” lm Ge
dächtnis bleiben, die .m August 
auf dem Agitationsplatz ,,Ar- 
man” stattfand.

Auf den Agitationsplätzen des 
Frunse-Bezirks werden regel
mäßig Feste der zu seinem Wir
kungsbereich gehörenden Staßen. 
Ehrungen der Schrittmacher und 
Neuerer der Produktion veran
staltet. Große Aufmerksamkeit 
schenkt man der Ideologischen 
und patriotischen Erziehung der 
Jungen Generation. Interessant 
verlief auf dem /Xgltatlonspiatz 
„Raketa” der Abend, gewidmet 
der Schulreform. Zu den Schü

rechnungen. Zusammen mit den 
Vortriebsarbeitern kamen auch 
die Gewerkschafter zum Objekt. 
Hier fand der erste Unterricht 
In der Neuererschule von A. Ko
lesnikow statt.

Die Leute aus Demidows Bri
gade guckten sich da manches 
ab. Sie übernahmen mehrere 
Kniffe der Arbeit mit selbstfah
renden VortrleDskomph xen, so 
daß die Brigade M. Demidow 
seit mehreren Monaten ihr Soll 
mit 110 Prozent erfüllt.

„Am Beispiel des Unterrichts 
In dieser Schule überzeugten wir 
uns von dem Nutzen der Besu
che bei Bestarbeitern für Zu- 
rückblelbende". sagte der Vorsit

Klub streitbarer Atheisten
Das Hauptziel des Klubs be

steht darin, den künftigen Päd
agogen zu helfen, Kenntnisse und 
Fertigkeiten für atheistische Pro
paganda In Ihrer künftigen Ar
beit zu erwerben. Die Schule Ist 
Ja berufen, das Bewußtsein und 
die Weltanschauung der künfti
gen Erbauer des Kommunismus 
zu formen. Die Lehrer haben es 
oft mit Situationen zu tun, wo 
gediegene Kenntnisse uno Fer
tigkeiten In der atheistischen 
Propaganda sehr notwendig sind 
Solche können sich die Studen 
ten lm Klub streitbarer Athe
isten aneignen.

Der Rat des Klubs wirkt unter 
aktiver Beteiligung aller Mitglie
der. Er erarbeitet die Thematik 
der Klubsitzungen für das ganze 
Jahr und sorgt für die Vorberei
tung und Durchführung aller 
Veranstaltungen. Insgesamt ver
sammeln sich die Mitglieder 
sechs bis achtmal lm Jahr. Da< 
Ist nicht viel, aber es handelt 
sicht Ja nicht um die Anzahl der 
Klubsitzungen, sondern vor allem 
um den Nutzen und um das End 
rcsultat.

Die Formen und Methoden der 
Arbeit des Klubs sind sehr ver

lern und Ellern spracnen Lehrer. 
Dann fand ein Wettbewerb der 
Kinder lm Malen auf dem As
phalt zum Thema ..Friede auf 
dem Planeten, Glück den Kin
dern!” statt. Daran nahmen 200 
Schüler teil. Den Siegern wurden 
Geschenke überreicht. Die Ver
anstaltung fand Ihren Abschluß 
mit dem Liederwettbewerb ..Im
mer scheine die Sonne”.

Feste der Straßen fanden auch 
auf dem Agilationsplalz des 
Stadtbezirks Moskowskl statt.

Ersprießlich arbeiten viele an
dere Agltatlonsplätzc uer Stadl 
und des Gebiets. Die Maßnahmen 
und Veranstaltungen erweitern 
nicht nur den politischen^ und 
kulturellen Gesichtskreis der 
Menschen, sie festigen auch Ihre 
Beziehungen untereinander und 
das Einvernehmen mit den Nach
barn. vereinen die Anslrengun 
gen der Bevölkerung ün Kampf 
um eine musterhafte gesell
schaftliche und sanitäre Ord
nung lm Wohngebiet. Das S'.adl- 
und • die Bezlrksparlell omllee5 
kontrollieren ständig die Tätig 
kclt der Agitationsplätzo, organi
sieren Wettbewerbe im deren bc 
ste Ausstattung und um die beste 
Gestaltung der kulturellen und 
polltlscb.cn Massenarbeit. In die
sem Jahr waren die Agitations
plätze ..Sowrcmennlk ' und „Ar- 
man” des Kalinin-Bezlrks die be
sten.

Die Erfahrungen zeigen, daß 
die Tätigkeit der Agitationsplä!.- 
zc. der Kultur- und Sportkomple 
xe den Parteiorganisationen ei
ne große Hilfe bei der kommuni
stischen Erziehung der Massen, 
bei der sinnvollen Freizeitgestal
tung und Mobillserung der Werk
tätigen für eine erfolgreiche Er
füllung der Pläne und Ver
pflichtungen des Planjahrfünfts 
erweisen. Die Industriebetriebe 
des Gebiets haben <n den neun 
Monaten dieses Jahres überplan
mäßige Erzeugnisse iür 26,5 Mil
lionen Rubel, abgesetzt. Die Bau
schaffenden übergaben 350 000 
Quadratmeter Wohnfläche, acht 
Schulen und viele andere Objek
te mit sozialer und Produktions
bestimmung und Überboten ihre 
Jahresaufgabe.

Die Werktätigen der Landwirt
schaft überboten die Pläne für 
drei Quartale in der Fleisch- und 
Mllcherfassung sowie den Jan- 
resplan der Wollerfassung, fühl
ten organisiert die Erntebergung 
und die Vorbereitung zur Vieh
winterung durch.

Gegenwärtig, da sich das So 
wjetvolk zum feierlichen Bege
hen des 40. Siegestages des So- 
wejtvolkes im Großen Vaterlän
dischen Krieg rüstet, sind die 
Anstrengungen der Parteiorgani
sationen und des ganzen Ideolo
gischen Aktivs des Gebiets Al
ma-Ata auf die umfassende Pro
paganda der innen- und Außen
politik der KPdSU, der ruhmrei
chen revolutionären Kampf- und 
Arbeitstraditionen der Partei und 
des Volkes gerichtet. Wichtige 
Zentren dieser Arbeit unter der 
Bevölkerung sind die gesell
schaftlich-politischen Räte. die 
Agitationsplätze, die Kultur- und 
Sportkomplexe.

Semjon D0LG1REW, 
Leiter der Abteilung Propa
ganda und Agitation lm Al- 
ma-Ataer Gebietskomitee 
der KP Kasachstans

zende des Trustgewerkschaftsko
mitees W. Pollwoda. „Wir wer
den auch künftig dafür sorgen, 
daß die Erfahrungen der Bestar
beiter Schule machen, daß sie 
Reserven ermitteln und nutzen 
helfen."

Das Gewerkschaftskomitee ver
allgemeinerte die Erfahrungen 
zahlreicher führender Brigaden
kollektive, die Schnell- erfahren 
In ihrer /Xrbelt anwenden, und 
sorgt dafür, daß andere sie aus
werten. Rund 70 Prozent der 
Vortriebsbrigaden sind zur pro
gressiven Form der Arbeitsorga
nisation übergegangen. Das be
schleunigt den Grubenbau lm 
neuen Bergwerk .Annenski” so
wie In den bestehenden Bergwer
ken und trägt zur vorfristigen 
Erfüllung des Produktlonspro 
gramms bei. (KasTAG)

schieden. Dazu gehören von den 
Studenten vorbereitete Vorträge, 
Treffen mit Interessanten Men
schen, wissenschaftliche Experi
mente, die die religiösen liegen
den widerlegen. Vorführung 
atheistischer Filme usw. Allein 
In letzter Zelt gab es Interessante 
Zusammenkünfte z. B. mit dem 
Lehrer der Semlpalallnsker Me
dizinischen Hochschule J. P. Gu- 
zalow, der zum Thema „Medizin 
und Religion” referierte; in der 
Klubsitzung, der unser Lands
mann, der Schriftsteller D. F. 
Tscherepanow beiwohnte, bespra
chen die Mitglieder des Klubs 
mit dem Autor sein Buch „Der 
Stein auf dem Weg”, das seinen: 
Inhalt nach atheistisch Ist. Der 
Sitzung wohnten sehr viele Stu
denten bei. Eine interessante 
Form der Arbeit sind die münd 
liehen Magazine, wie zum Bel 
spie) zum Thema „Wissenschaft 
llch-lechnlscher Fortschritt und 
Religion”, das folgende Ab 
scnlttc enthielt: „Prinzipielle
Unvereinbarkeit der Wissenschaft 
und der Rellgon”, „Bezwingung 
des Kosmos und Religion”, „Wis
senschaftlich-technische Revolu
tion und die Krise der Religion”.

Vor kurzem blätterte Ich In 
meinen Notizbüchern. und da 
kam mir die Aufzeichnung unter 
die Augen: Ab 20. September 
1983 — VorberellJng der Bc- 
rlchtswahlversammlung. Genau 
ein Jahr Ist seitdem vergangen. 
Was hat sich Inzwischen verän
dert? Es ist schwer, mit einem 
Wort darauf zu antworten, denn 
die ökonomischen und sozialen 
Wandlungen, die sich in unserem 
Betrieb vollzogen haben, sind jm 
vor allem ein Verdienst der örtli
chen Parteiorganisation. Unsere 
Kommunisten wirken buchstäb
lich In allen Sphären, auf allen 
Produktionsabschnitten und ver
antworten für viele ernste Fra 
gen. Jahraus, Jahrein gewinnt 
unsere Parteiorganisation an 
Kraft und mehrt Ihre Erfüllun
gen, Jahraus. Jahrein wachsen 
die Reihen der Kommunisten Jni 
Betrieb.

Heute Ist unsere Parteiorgani
sation über 500 Mann slaik. Die 
meisten Kommunisten sind In der 
Produktion tätig — das sind un 
scrc Veteranen, erfahrene Lehr- 
meister. Brlgadlcre, Aktivisten 
des Planjahrfünfls, Fachleute 
und Produktlonsorqanlsatoreu. 
„Unabgesehen davon. wo du 
eingesetzt bist, soll,.t du ein 
Beispiel für deine Kollegen lie
fern” — diese Formel ist für 
unsere Parteimitglieder längst 
zum Gesetz geworden. Daran hal
ten sie sich In ihrer Praxis, und 
das bringt stets gute Resultate. 
Urteilen Sie selbst: In den letz 
len fünf Jahren hat unser Bo 
trieb den Erzeugnlsausstoß um 
16 Prozent vergrößert, ohne zu
sätzliche Investitionen einzusc*- 
zen. Merklich verbessert hat sich 
auch die Erzeugnisqualität —

Nikolaus Merkel ist Fahrer im 
Kolchos ..Karl Ma-x” des Rayons 
Uspenka, Gebiet Pawlodar. Bereits 
drei Jahre bedient die Mechani
satoren dieses Kolchos.

Mit seinem Autobus bi fördert er 
sic aufs Feld, bringt 'hnen das Mit
tagessen und fahrt sie dann nach 
Hause.

Die Mechanisatoren kot nen sich 
auf ihn stets verlassen. Sic erinnern 
sich nicht, daß Nikolaus Merkel 
sich irgendwann auf gehe hen hät
te und nicht zur rechten Zeit ge
kommen wäre. Im Notfall kommt 
er immer zu Hilfe.

Im Bild: Busfahrer Nikolaus 
Merkel.

Foto: Wladimir Koltschin

Der Jahresplan 
ist Gesetz

Im sozialistischen Wettbewerb 
zu Ehren des 67. Jahrestags der 
Großen Sozialistischen Oktober
revolution haben cie Werktäti
gen des Technikumssowchos „Ko- 
tyrkolskl” im Gebiet Koktsche- 
taw Ihr Jahresprogramm bei der 
Produktion und beim Absatz aller 
Arten landwirtschaftlicher Er
zeugnisse bewältigt. Der Agrar
betrieb hat seine Fünfjahraufga- 
ben bei der Getreidelieferung 
erfüllt.

Der Erfolg des Sowchoskollek- 
tlvs geht auf die hohe Kultur der 
Tier- und Pflanzenproduktion, auf 
die weitgehende Verbreitung der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung und die stabile Futterbasis 
zurück. In diesem Pianjahrfünft 
ist es hier zur Norm geworden. 
22 Dezitonnen Getreide und 130 
Dezitonnen Kartoffeln je Hektar 
zu ernten. Diese Beachtlichen Er
träge hat man hier unter ungün
stigen Wetterverhältnlssen er
zielt, die für die letzten Jahre 
bezeichnend waren. Solide Milch
leistungen werden durch gutes 
Futter gesichert. Man sät Gemi
sche aus Mais, Gerste, Erbsen 
und Hafer, lm Winter bekommen 
die Tiere nur aufberellctes Fut
ter.

Für den Winter haben sich die 
Viehzüchter gehörig vorbereitet. 
Die Pläne bei der Bereitstellung 
von Heu und Welksilage sind 
erfüllt, von Vitamingrünmehl so
gar zu 200 Prozent.

Um Ihren Beitrag zur Realisie
rung des Lebensmittelprcgramms 
zu vergrößern, verkaufen die 
Sowchoswerktätlgen ackcrbaull- 
che und tierische Erzeugnisse lm 
Rahmen Ihrer erhöhten sozialisti
schen Verpflichtungen.

(KasTAG)

Den Klub streitbarer Athe
isten unserer Hochschule kann 
man auch einen Klub der Völ
kerfreundschaft nennen, da zu 
Ihm Vertreter aller an der Hoch
schule studierenden Nationalitä
ten gehören.

Eine umfangreiche Arbeit lei
stet lm Klub J. W. Danilowa, 
Abteilungsleiterin in der Biblio
thek der Hochschule und Mit
glied des Klubrates. Schon zehn 
Jahre nimmt sie an allen Klub
sitzungen aktiv teil. Sie hat rei
che Erfahrungen der atheisti
schen Propaganda und vermittelt 
sic freigiebig den Jungen streit
baren Atheisten.

Wünschenswert wäre, daß der 
Klub durch seine Interessanten 
Veranstaltungen auch die Schu
len, Klubs, Kulturhäuser und Be
triebe der Stadt erfasse. Das 
würde die Tätigkeit dar Jungen 
streitbaren Atheisten auf eine 
höhere Stufe heben. Auch den 
Schulen könnten sie eine wesent
liche Hilfe in der Organisation 
ähnlicher Klubs erweisen.

Nikolai KOROLENKO
Semipalatinsk

Die Kontinuität
Auf einem hohen politischen Niveau verlaufen in den Parteiorqanisa 

tionen der Republik die Bcrlchtswahlv^rs.immlunqen. Heute iuht j ch die
se wichtige Kampagne Ihrem Abschluß. Die Mitqlieder der örtlichen Par
teiorganisationen stecken sich neue Ziele, entwickeln und präzisieren neue 
Arbeitsprogramm für die Zukunft.

Vor wenigen Tagen hat auch Im Wgrk „Aktjublnskselmasch" die fälli
ge Berichtswahlversammlung stattgefunden. Die Kommunisten analysier
ten einqehend Ihre Arbeit, sprachen kritisch und prinzipiell über ihre 
Mangel und Erfolge. Mittelpunkt Ihrer Aufmerksamkeit war und bleibt 
die Steigerung der Arbeitsproduktivität, die Verbesserung der Erzle. 
hungsarbeit Im Kollektiv. Uber einige Momente dieser Arbeit sowie über 
die Zukunftspläne der Partelorqnisation erzählt heute Eduard GRI- 
SCHTSCHENKO, Sekretär des Partelkomitces in „Aktjublnskselmasch".

gegenwärtig liefern Air etwa 30 
Prozent der Maschinen mit dem 
staatlichen Gütezelcncn.

Bedeutend stärker sind wir 
auch In Ideologischer Hinsicht 
geworden. Im Betrieb legt man 
viel Wert auf ökonomische um' 
Parteischulung, etwa 15 Prozent 
der Arbeiter besuchen unsere 
Grundschulen für Alarxlsmus- 
LcnlnUmus sowie die Ökonom 
.'•eben Seminare. z\ll las hilft den 
Arbeitern, die Leistungen zu 
verbessern, neue ökonomische 
Kennziffern anzustreben.

Spricht man über die sozialen 
Wandlungen, so muß man hier 
ebenfalls die Bemühungen unse
rer Parteiaktivisten erwähnen. 
Im vergangenen Jahr haben die 
örtlichen Bauleute zwei Wohn
häuser für Je 24 Familien an die 
Kommission übergeben. Die Bau
auftragnehmer haben drei weite
re Wohnhäuser für je 86 Fami
lien schlüsselfertig gemacht. Mit 
eigenen Kräften haben die Bc 
trlebsarbeitcr einen Sportkom
plex und eine Kantine errichtet. 
Alle diese Fragen standen einst 
auf den Tagesordnungen unserer

Wertvoll und 
maßgebend

Alexander Schott wird sich 
lange an diesen heiteren und son
nigen Spätsommertag erinnern: 
Er stellte nach Abschluß der 
Erntebergung seinen Mähdre
scher auf dem Maschinenhof 
des heimischen Sowchos „Praw- 
da" ab. Ein fröhliches Lied an 
stimmend, begann er die Treib
riemen abzumontieren.

„Und das soll Kameradschaft 
heißen!” hörte er tilnter sich die 
empörte hohe Stimme seines 
Jüngsten Sohnes. „Fährt weg. 
ohne mich zu wecken. Und Ich 
muß zu Fuß hinterher laufen!"

„Ich wollte doch nur dein Be
stes: Du solltest dich mal tüch
tig ausschlafen", rechtfertigte 
sich der Vater. „Hast mir In den 
heißen Erntetagen viel geholfen."

„Bis Schulanfang sind es noch 
sieben Tage, da helfe Ich eben 
weiter mit”, sagte der hochge
schossene Jakob und griff nach 
dem Schraubenschlüssel.

Was veranlaßte den Jungen 
während der Sommerferien auf 
die heiteren Spiele mit Seines
gleichen, auf das Baden lm küh
len Fluß und auf viele andere 
Vergnügen zu verzichten und mit 
Vater auf dem Mähdrescher zu 
sitzen? Die Frage läßt sich wohl 
durch die besondere Lebensweise 
auf dem Lande erklären, wo die 
elterlichen Sorgen um den Ge
treidebau unmerklich In das Be
wußtsein Ihrer Kinder eindrin
gen. Vaters Beispiel war für 
Jakob überzeugend genug, um 
die ersten, vielleicht die ent
scheidenden Schritte lm Gctrel- 
debauernberuf zu machen...

Schon lange vor Beginn der 
Erntebergung besichtigte Alex
ander oft die Getreideschläge. 
Er stand am Feldrand, zerrieb 
ein« Ähre zwischen den, Hand
flächen und freute sich über die 
dicken Welzenkörner. Dabei 
überlegte er, mit welcher Ge
schwindigkeit er seinen Mähdre
scher führen wird, berechnete 
die Schnitthöhe, um später keine 
einzige Ähre zu verlieren. Sein 
Mähdrescher stand damals schon 
startbereit. Er steuert ihn seil 
1979, aber der „Nlwa” dankt 
Ihm die sorgsame Pflege zurück 
und setzt nie auf dem Feld aus. 
Auf die Mitglieder seiner Ernte- 
und Transportgruppe Ist auch 
Verlaß.

Während der Ernte-84 waren 
die Leistungen Alexander Schotts 
und seiner drei KoUegen In al
ler Munde: Sie übernahmen die 
Führung lm sozialistischen Wett 
bewerb nicht nur lm Landwirt
schaftsbetrieb. sondern auch lm 
Rayon Dshambejty und lm gan
zen Gebiet. Die diesjährige Ernte 
bergung war für Alexander die 
zwanzigste — eine Jubiläums
ernte. Er hat sic In Ehien abge

Partelversammlungen und wur
den in den Sitzungen des ParlcJ- 
komltees erörtert.

Mit solchen Leistungen sind 
wir also zur fälligen Berichte
wahlversammlung gekommen. Ich 
muß im voraus sagen, daß diese 
wichtige Veranstaltung auf einem 
hohen Niveau organisiert und 
vorbereitet wurde. An der Vor
bereitung des Recnenschaftsbe- 
rlchts beteiligten sich alle Mit
glieder des Partelkomitees — Je
der halte seine Vorschläge und 
Ergänzungen, alle machten eine 
prinzipielle Einschätzung der gc 
leisteten Arbeit. Welche Pröble 
mc stehen vor uns In diesem 
Jahr? Vor allem ist es natürlich 
die weitere Verbesserung der Er
ziehungsarbeit.

In einem Kollektiv, daß über 
3 000 Personen zählt, hat diese 
Arbeit Ihre Spezifik und ihre Ei
genarten. Stellt Euch mal vor; 
3 000 Arbeiter, Jeder hat seinen 
Charakter, -eine Interessen und 
Neigungen. Diese Interessen m’.t 
den Hauptzielen des Betriebs zu 
vereinen, die Energie und die 
schöpferischen Kräfte der Werk

schlossen und In weniger als 20 
Tagen über 10 000 Dczitonnen 
Getreide aus dem Korntank sei
nes Mähdreschers geschüttet. 
Sein Kollege Eduard Grauberger 
hielt tapfer mit dem Gruppen
leiter Schritt. Die hochprodukti
ve Arbeit der beiden Mähdre
scherfahrer wurde mit einem 
Grußschreiben des Uralsker Ge
bietsparteikomitees und des Ge
bietsvollzugskomitees gewürdigt. 
Die beiden Jungen Mitglieder 
der Arbeitsgruppe — Woldemar 
Ebel und Johann Gerstner — 
haben bei den Veteranen viel ge
lernt. Sie legten das Getreide 
in Schwad und droschen zudem 
jeder mehr als 3 000 Dezllonnen 
Korn.

10 000 Dezitonnen Getreide 
für die Heimat. Hinter dieser 
Ziffer verbergen sich viel Mühe 
und Arbeit, hohe Meisterschaft 
und ein fester Wille zum Sieg 
lm Wettbewerb. Alexander 
Schott beweist sein Können all 
die Jahre, die er seit 1957 lm 
Sowchos tätig Ist. In den ersten 
Jahren hatte er mit voller Kraft 
den Vorschlaghammer In der 
Schmiede geschwungen Sein 
Lehrmeister, der Schmied Ema
nuel Kerbs war mit dem tüchti
gen Gehilfen sehr zufrieden.

„Nach dem Armeedlcnst kam 
Ich aus der Region Krasnojarsk 
nach Taganak, heute die Zentral
siedlung des Sowchos, um meine 
Eltern nler zu besuchen' , erin
nert sich der Veteran. „Gleich 
In den ersten Tagen wütete in der 
Steppe ein Schneesturm, wie Ich 
Ihn noch nie erlebt hatte. Ich 
bekam es mit der Angst zu tun 
und wollte zurück in die Krasno
jarsker Wälder fliehen. Vaters 
Zureden hielt mich davon ab. 
Denke Ich heute an meinen da
maligen- Kleinmut, so verstehe 
Ich mich selber nicht.'

Mehrere Jahre war Alexander 
Schmied lm Sowdhös und half 
die Landmaschinen reparieren. 
Es zog ihn aber unwiderstehlich 
aufs Feld, wo das Neular.dgetrel- 
de im Wind wogte. In Ihm war 
der Ackerbauer wach geworden. 
1964 hing Schott den Schmiede
beruf an den Nagel und beteilig
te sich als Traktorist In Alexan
der Steinmarks Brigade erstma
lig an der Frühjahrsbestellung. 
Dem Jungen Mann fehlte es an 
Fertigkeiten, aber Ihm standen 
solche erfahrene Mechankatoren 
wie Alexander Blrkle und die 
Brüder Ewald and Alexander 
Koch zur Seite. Sie alle sind 
auch heule gute Freunde. lm 
Herbst war In der Brigade Not 
am Mann, und Alexander Schott 
sattelte auf einen Mähdrescher 
um und war bei seiner ersten 
Erntebergung erfolgreich. Die 
bei der Reparatur der Landma
schinen erworbenen Kenntnisse 

tätigen auf die Lösung der kom
plizierten Produktlonsproblcme 
zu lenken — das Ist momentan 
die wichtigste Angelegenheit der 
Kommunisten. Schon mehrere 
Jahre gehen wir den bewährten 
Kurs, indem wir uns bemühen, 
wahre Herren der Produktion zu 
erziehen, alle Werktätigen auf 
die Ermittlung neuer Reserven 
zu mobilisieren. Alle Fartelmli- 
glieder hatten lm Laufe des ver
strichenen Rechenschaftsjahre, 
zeitweilige oder ständige Auftra
ge erhalten. Wie diese erfüllt 
wurden — darüber sprachen wl- 
ln unserer Berlchtswanlversamm- 
lung... Es handelte sich natürlich 
nicht nur um die Erfüllung de* 
Aufträge, sondern um den Ef
fekt. den man daduren erzielen 
wollte und Im Endergebnis er
zielt hat.

Ich erinnere mich gut an die 
Worte unseres Parteiveteranen, 
des erfahrenen Lehrmeisters 
Gennadi Stepanow: Wir müssen 
es jedem klarmachen — sämtli
che Fragen, die lm Betriebsall
tag auftauchen, sind unsere An
gelegenheiten, die für uns kei
ner erledigen wird. Demnach 
sind wir für alles verantwortlich 
und müssen es lernen, alle Pro
bleme mit eigenen Kräften zu lö
sen.

Für etwas verantwortlich sein 
— das hört sich Immer sehr kon
kret an. Ich stelle mir das so vor: 
Jedes Parteimitglied muß seinen 
Platz im Kollektiv kennen und 
bescheid wissen, was es leisten 
kann. Möge es auch nur ein klei
ner Bereich oder nur ein einzel
ner Auftrag sein, aber der Kom
munist soll Ihn so erfüllen, daß 
die Kollegen sagen — so muß 
man handeln!

Erfahrungen 
nutzend

Anhand der Arbeit der be
sten Mehrschichtbrigade des Ze- 
llnograder Werks „Kasachsel- 
masch”. geleitet von N. A. Soio- 
djankln. erteilte der Propagan
dist J. W. Franzkewitsch eine 
Stunde zum Erlernen fortschritt
licher Arbeitsmethoden.

Die Hörer der Schule der kom
munistischen Arbeit machten 
sich damit bekannt, wie man den 
Ausstoß hochwertiger Et Zeugnis
se erweitern kann, ohne die Grö
ße des Kollektivs zu verändern. 
In der führenden Brigade erhöht 
man die Arbeitsproduktivität 
durch Reduzierung von Arbeits
zeltverlusten und Ausübung meh
rerer Berufe.

J. W. Franzkewitsch berich
tet während des Unterrichts zur 
Auswertung von Spltzcr.erfahrun- 
gen ausführlich über fortschritt
liche Arbeitsmethoden. Denk den 
lm Unterricht geschöpften Kennt
nissen führen viele Hörer im 
Wettbewerb.

(KasTAG)

kamen dem angehenden Mecha
nisator sehr zustatten.

Ein Mensch muß mit Enthu
siasmus seinem Beruf nachgehen. 
Diese Begeisterung für die über
nommene Arbeit ist eines der 
Wesenszüge unserer sozialisti
schen Lebensweise. Ein jeder 
verfolgt dabei ein bestimmtes 
Ziel, ohne welches das Leben 
öde und leer wäre. Alexander 
Schotts innigster Wunsch war, 
lm Beruf des Getreidebauern in 
jeder Hinsicht gut voranzukom- 
men. Er schöpfte Wissen in den 
Lehrgängen für landwirtschaftli
che Grundausbildung und mei
sterte mit Beharrlichkeit alle 
Traktoren- und Mähdrescherty
pen. In diesem Frühjahr steuerte 
er einen K 700, lm Sommer bei 
der Heumahd einen Schoberset
zer, mit dem er täglich bis 33 
Tonnen Heu verlud und In die 
Schober setzte. Er stieg, wie er 
sich ausdrückte, aus einem Fah
rerhäuschen Ins andere. Überall 
leistete er zwei Tagessolls und 
mehr.

Dutzende ehemalige Lehrlin
ge des bewährten Ackerbauern 
Alexander Schott bereiten Ihm 
durch ihre produktive Arbeit 
Freude. „Leistet, wo ihr nur 
könnt, nutzbringende Arbeit für 
die Mitmenschen”, lehrte er sie. 
„Und noch eines merkt euch: Als 
Einzelgänger werdet ihr nie 
Großes vollbringen. Haltet fest 
zusammen, denn nur ein einiges 
Kollektiv ist stark.”

Das Ist sozusagen der morali
sche Aspekt der Lebensposition 
von Alexander Schott. Er spricht 
seine Überzeugung ehrlich und 
offen aus. Das macht Ihm Ehre, 
denn die feste Überzeugung, daß 
er und seine Kollegen an einer 
guten Sache mitmachen. Ist ei
ner seiner lebenswichtigen Stand
punkte. Hat der anerkannte Me
chanisator sich eine Arbeit über
nommen. so führt er sic auch 
mit Erfolg zu Ende, reißt die 
Kollegen durch sein begeistertes 
Verhalten mit.

Ein Getreidebauer vom Schlag 
Alexander Schotts findet Immer 
eine unaufschiebbare Arbeit für 
sich, Alexander Ist ein Mann der 
Tat, dem das Wonl des helmatii 
chen Sowchos am Herzer liegt. 
Darum nutzt er ^einq Arbeits
zeit bis auf die Minute aus.

„Die Zelt (lieht nur In einer 
Richtung und kommt nie wieder 
zurück”, pflegt der Sowchosve- 
teran zu sagen. ..Sie arbeitet für 
uns nur dann, wenn wir was 
Nützliches vollbringen. Vertane 
Zelt ist unwlederorlngllch. Das 
haben meine Frau und Ich auch 
unsere vier Kinder gelehrt, da 
mit sic zu nützlichen und arbeit
samen Menschen heranwachsen."

Solche Leute wie Alexander 
Schott spüren Zuversicht in die 
eigenen Kräfte und schonen di.- 
se nie, wenn es sich um die 
Stärkung unserer Heimat und die 
Verbesserung ;nseree Leben 
handelt.

Heinrich EDiGtsit
Gebiet Uralsk

polltlscb.cn
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In den Brudcrländern

Energetiker 
erfolgreich

BRATISLAVA. Einen großen 
Arbeitssieg hat das Kollektiv 
des Wärmekraftwerks „Vojany" 
lm Ostslowakischen Bezirk errun
gen. Dank der Aktlvhtenarbelt 
der Energetiker und der genauen 
Einhaltung der Reparaturterm 1- 
nc hat das Wärmekraftwerk die 
Aufgaben des laufenden Fünf
jahrplans (1981 --1985) vorfri
stig erfüllt und für die Volks
wirtschaft der Republik über 21 
Milliarden Kilowattstunden Elek
troenergie erzeugt.

Das Kraftwerk „Vojar.y" Ist 
unter technischem Beistand der 
Sowjetunion erbaut wo-den. Ge
genwärtig Ist es ein bedeutender 
Industriebetrieb der Ostslcwakel; 
er führt markant die tief gehen
den sozialökonomischen Wand
lungen vor Augen, die sich in 
diesem einst rückständigen Gebiet 
In den Jahren der Volksmacht 
vollzogen haben. Heute leistet 
das Kollektiv des Wärmekraft
werks einen gewichtigen Beitrag 
zur dynamischen Entwicklung der 
slowakischen Energetik, deren 
Leistung In dieser Zelt fast etwa 
30fach gestiegen Ist. Dadurch 
konnte die Fnergieausstattung 
der Industrie und der Landwirt
schaft bedeutend erhöht und die 
Elcktroenergieerzeugung für den 
Bedarf der Bevölkerung vergrö
ßert werden.

Gemäß den Direktiven des 
XVI. Parteitags der KPTsch ha
ben die Energetiker der CSSR 
im laufenden Planjahrfünft kom
plizierte Aufgaben zu lösen, näm
lich die Jahresproduktion von 
Elektroenergie In der Republik 
auf 80 bis 83 Milliarden Kilo
wattstunden zu bringen: etwa 17 
Prozent dieser Menee werden 
mit Hilfe der UdSSR Im Bau 
findlichen Kernkraftwerke 
zeugen.

Gewichtiger 
Nutzeffekt

SOFIA. Fast dreifach ist 
Produktionsumfang in einem 
Werk des Kraftverkehrskombi
nats „Madara" von Schi men in
folge der Einführung moderner 
leistungsstarker Ausrüstungen an
gewachsen. So sind hier z. B. 
die in der Sowjetunion gebauten 
Fließstraßen zur Bearbeitung von 
Bremstrommeln angelau'en, die 
mehr als ein Dutzend Beschäftig
te von schwerer Arbeit befreit 
und die Arbeitsproduktivität 
merklich erhöht haben. Ihre erste 
Produktion hat auch die in Bul
garien erste automatische Fließ
reihe für mechanische Bearbei
tung von Halbachsen geliefert: 
zwei Roboter sind in der Färbe
rei installiert worden. Die Auto
matisierung der Produktion 
stattet es l_... 
dara", stets unter den ersten 
der Branche zu sein.

ng der Produktion ge- 
dem Kollektiv des „Ma

in

Hohe Aufgaben 
der serbischen 
Lehrer

BELGRAD. In der üsuptstadt 
Jugoslawiens schloß der erste 
Lehrerkongreß Serbiens seine Ar
beit ab. Seine Delegierten, die 
das 20 OOOköpfige Heer der Fach
kräfte des Bildungswesens der 
Republik vertraten, tauschten ih
re Erfahrungen beim Unterricht 
in verschiedenen Fächern aus, 
erörterten wichtige Fragen der 
Entwicklung der Schulbildung 
und aktuelle Probleme der päd
agogischen Tätigkeit. Einen 
wichtigen Platz in der Tagesord
nung des Kongresses nahmen Fra
gen der Verwirklichung der Re
form des Bildungssystems in 
Serbien ein.

Der Kongreß faßte einmütig 
den Beschluß über das alljähr
liche Begehen des Ehrentages 
der Mitarbeiter des Bildungswe
sens Serbiens am 8. November. 
Dieses Berufsfest verbindet man 
mit dem Geburtstag von V. Ka
radzic — eines Führers der ser
bischen Nationalbewegung, Phi
lologen, Historikers und Folklo
reforschers, der eine Reform 
der serbischen Literatursprache 
auf der Grundlage der Volksspra
che ’ verwirklicht sowie deren 
Grammatik und Wörterbuch zu
sammengestellt hat.

Fotir. TASS

Äthiopien von arger Dürre heimgesucht
Die äthiopische Presse im Zu

sammenhang mit einer Naturka
tastrophe — einer argen Dürre, 
die eine Reihe von Gebieten 
Äthiopiens heimsuchte — hat ei
ne Erklärung des Provisorischen 
Militärischen 
veröffentlicht, 
fast fünf Millionen 
Hilfe, darunter mit 
teln, erwiesen, wird 
klärung mltgetellt. 
Zwecken seien lm Linde 
Stützpunkte eingerichtet wor
den.

Aus den von der Katastrophe

Verwaltungsrates 
Der Staat habe 

Menschen 
Lebensmlt- 
ln der Er- 
Zu diesen 
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Verbrecherische Aktionen 
gegen Nikaragua

Die Reagan-Administration be
dient sich zur Rechtfertigung 
ihrer subversiven Aktionen, die 
auf Abwürgung der Sandinlsti- 
sehen Volksrevolution gerichtet 
sind, unverhüllter Fälschungen. 
Das hat der Koordinator der Po
litischen Kommission der Natio
nalleitung der Sandir.stischcn 
Front, Bayardo Arce, auf einem 
Treffen mit ausländischen Jour
nalisten in Managua erklärt. Er 
sagte, daß die Vereinigten Staa
ten unter dem Vorwand einer 
,,Bestrafung" Nikaraguas für die 
„Inspirierung" der Partisanen
bewegung In El Salvador

> I i
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Der bewaffnete Schutz der Revolution ist die Haupt
aufgabe des Volkes Nikaraguas, das ein Opfer der 
Aggression acs amerikanischen Imocrialismus gewor
den ist Am Kampf gegen den Feind beteiligen sich all 
und jung. Seift an Seite mit den Soldaten der Sandini- 
stischen Volksarmee kämpfen einfache Arbeiter und

Bauern, die Freiwillige der Volksmiliz gt wer den sind 
Sie wehren die Angriffe der Konterrevolutionäre hel
denhaft ab

Unser Bild: Ein Trupp von „Milicianos".

polo: ADN-TASS

WEU-Ratstagung zu Ende gegangen
Mit der Annahme einer 

Schlußdeklaration, die eine „Be
lebung" der Aktivitäten der 
Westeuropäischen Union auf mi
litärpolitischem Gebiet verkün
det, ist in der Italienischen 
Hauptstadt die Ratstagung der 
Westeuropäischen Union (WEU) 
zu Ende gegangen, die mit dem 
30. Jahrestag dieser Allianz zu
sammenfiel. Die zweitägigen Be
ratungen fanden zum erstenmal 
bei gleichzeitiger Teilnahme der 
Außenminister und der Verteidi
gungsminister der sieben WEU- 
Mitgliedsländer — Großbritanni
ens. Frankreichs, der Bundesre
publik Deutschland, Italiens, Bel
giens, der Niederlande und Lu
xemburgs — statt. Die Beschlüs
se der Tagung sind berufen, die 
Zusammenarbeit zwischen den 
WEU-Staaten „in der Sphäre der

USA. „Getrübt" durch emc Mas
senkundgebung des Widerstands ge
gen den Kurs der Reagan-Admini
stration auf das Höchst In cuben des 
nuklearen Wettrüstens wurde das 
festliche Zeremoniell, veranstaltet 
vom Pentagon anläßlich des Zu
wasserlassens des neuen Atom-U- 
Bootes vom System „Trident" (im 
Bild) in der Schiffswerft New 
London (Staat Connecticut). Es ist 
symbolisch, daß diesem Brol, das 
an seinem Bord 24 ballistische In
terkontinentalraketen tragen kann, 
der Name des bekannten amerika
nischen Gegners der Abrüstung und 
Verfechters des kalten Krieges — 
des verstorbenen Senators Henry 
Jackson verliehen wurde

Die Kundgebungsfeilhehmer un
terstrichen, das von Washington 
forcierte Programm des Baus der 
Raketen-U-Boot-Flotte vom System 
„Trident" sei auf die Schaffung 
des ,,Erstschlag-Potentials der 
USA gerichtet.

betroffenen Gebieten seien mehr 
als 30 000 Menschen evakuiert 
worden.

Die Lage verschlechtere sich 
trotzdem, wird in der Eiklärung 
unterstrichen. Die Dürre breite 
sich auf weitere Gebiete aus. Im 
Lande sei ein nationales Komi
tee zur Bekämpfung der Dürre 
gebildet worden, das eine Abtei
lung hat, die für Fragen der 
ersten Hilfe, des Transports, 
der Evakuierung der Betroffenen, 
der Verteilung von Lebensmitteln 
und der Hilfe aus dem Ausland 
zuständig ist. 

mehr als drei Jahren mit Hilfe 
von Somoza-Banden, die in ame
rikanischen Militärstützpunkten 
ausgebildet wurden, auf dem 
Territorium der Republik mit 
der Ausführung von geheimen 
Terroraktionen begonnen haben. 
Später habe Washington die Fra
ge der „Militarisierung" Nika
raguas breitzutreten begonnen, 
die angeblich die Nachbarländer 
bedrohe. Der Koordlrator der 
politischen Kommission der Na
tionalleitung der Sandlnlstlschen 
Front sagte weiter: „Wir weisen 
derartige Erfindungen entschie
den zurück."

Sicherheit", in Fragen der ge
meinsamen Produktion und Be
schaffung von Waffen zur Festi
gung der „europäischen Stüt
ze", der NATO, zu aktivieren. 
In der Praxis bedeutet dies eine 
noch stärkere Einbeziehung der 
westeuropäischen Länder in das 
Wettrüsten sowie eine weitere 
Vergrößerung ihrer Militärausga
ben, worauf die Vereinigten Staa
ten und die NATO-Führvngssplt- 
ze bestehen.

Besondere Aktivitäten legen 
bei der „WlederDelebung" der 
WEU Frankreich und die Bun
desrepublik Deutschland an den 
Tag. Frankreich, das seit 1966 
nicht Mitglied der NATO-Mili- 
tärorganisatlon Ist, rechnet da
mit, daß es ihm gelingt, 
die WEU bei der Lösung
Problemen, die mit den mllitäri-

ss® Eurasien in Washingtons Visier

hier 
Ge- 

dräuen am Horizont, es 
sich Wirbelwinde als Vor-
überraschenden und hin-

Wir leben in einer verästelten 
Welt, wo sich die Ent-ernungen 
auch zwischen den weit ausein
anderliegenden Regionen dank 
der Technik, darunter der mili
tärischen, beträchtlich verkürzt 
haben. Zwar sprechen wir übli
cherweise von einer europäischen 
oder einer asiatischen Sicherheit, 
aber man darf nie außer acht 
lassen, daß dies zusammenhän
gende Bestandteile eines Gan
zen — der allgemeinen, globalen 
Sicherheit — sind. Ist sie an 
nur einer Stelle gestört, läuft 
das Feuer die Lunte entlang zu 
einer anderen.

In der Politik gilt es, das 
Morgen und Übermorgen Ins 
Auge zu fassen und rechtzeitig 
die gefährlichen Tendenzen zu 
erkennen. Und ebenso rechtzei
tig Verkehrungen zu t-effen, um 
dem Unheil vorzubeugen.

Die blutigen Kriege und Kon
flikte, Pearl Harbor, Hiroshima 
und Nagasaki lassen die Vergan
genheit des Pazifikraums nicht 
vergessen. Heute Ist es 
ebenfalls nicht wolkenlos. 
Witter 
bilden 
boten eines Taifuns, der wegen 
seiner 
terllstlgen Art so viel Unheil an- 
rlchtet. Man muß Jedoch der 
Wahrheit Ins Auge blicken: Im 
Fernen Osten könnte auch ein 
nuklearer ■ Taifun ausbrechen.

Nachdem Washington die Sta
tionierung seiner nuklearen Erst
schlagswaffen In Westeuropa 
durchgesetzt hat, nimmt es sich 
Ostaslen vor. In den USA heißt 
es: „Westeuropa sei ein Schau
platz unserer globalen Rivalität 
mit der UdSSR." Ein weiterer 
ebensolcher Schauplatz soll nun 
Im asiatisch-pazifischen Raum 
entstehen. Präsident Reagan wol
le erreichen, gab ein Sprecher 
des State Departament bekannt, 
„daß Japan Verpflichtungen über
nimmt, wie die USA sie als 
NATO-Partner übernommen ha
ben."

Jetzt soll Tokio also der NATO 
gleichgestellt werden — mit al
len sich daraus ergebenden Fol
gen. Japan wird offen, u a. von 
hochgestellten NATO-Polltlkern. 
dazu aufgefordert, „sich reger 
an den Aktivitäten der NATO zu 
beteiligen, die strategische Fra
gen betreffen." Darunter auch 
In bezug auf die Fragen um die 
Stationierung von US Mlttelstrck- 
kenwaffen In Europa. Gewisse

Wie der Koordinator der Po
litischen Kommission der Natlo- 
nalleltung der Sandlnittlschen 
Front weiter sagte, zählt zu den 
gleichen falschen Vorwänden, die 
berufen sind, den Boden dafür 
vorzubcrelten, daß Washington 
die Entscheidung ül < r eine di
rekte Aggression der \ crelnlg- 
ten Staaten gegen Nikaragua 
trifft, auch die in letzter Zelt 
vom Weißen Haus intensiv ver
breitete Verleumdung von der 
..Gesetzwidrigkeit" der bevorste
henden allgemeinen Wahlen in 
Nikaragua. In dem Bestreben, 
den Wahlprozcß zu untergraben, 
haben der Botschafter der Verei
nigten Staaten In Managua. Har
ry Bergold, und seine Mann
schaft aktive Arbeit unter den 
oppositionellen Parteien -entfal
tet, um sie zum Boykott 
Wahlen zu bewegen.

sehen Aktivitäten des Blocks Zu
sammenhängen, sich einer ent
sprechenden Anteil an den Mili
tärausgaben zu sichern. Was die 
Bundesrepublik Deutschland an
betrifft, der es mit Hilfe Frank
reichs gelungen ist. daß im Rah
men der WEU die letzter Ein
schränkungen für die Produktion 
von Offensivwaffen einschließlich 
der Langstreckenraketen und der 
strategischen Bomber aufgeho
ben wurden, so tritt sie ebenfalls 
für eine weitere Verstärkung die
ser Allianz als eine Stütze 
Verwirklichung der Pläne 
das Wiedererstehen des 
sehen Militarismus ein.

Die Mitgliedsländer 
Westeuropäischen Union

zur 
für 

deut-

der 
versu

chen ferner, diese Allianz zur 
Lösung verschiedener, „heikler" 
.Militärprobleme, beispielsweise

Kräfte schüchtern Tokio mit so
wjetischen Mittelstreckenraketen. 
ein, um die japanisch-sowjeti
schen Beziehungen zu kompli
zieren.

Solche Aufforderungen und 
Ränke bleiben nicht ohne Wir
kung. Der Japanische Premier 
Nakasone sprach sich vorbehalt
los für die Aufstellung neuer 
nuklearer US-Raketen in West
europa aus. Das entbehrt nicht 
einer gewissen Logik. Wer sein 
Land für die Dislozierung ameri
kanischer Offensivwaffen, na
mentlich der neuesten F-16- 
Jagdbomber mit Kernwaffen an 
Bord, überläßt und fremde Schif
fe mit der todbringenden Fracht 
seine Häfen anlaufen läßt, kann 
auch anderen ein solches „Recht" 
nicht absprechen.

Doch Ist dies c-lne gefährliche 
Logik, sie schafft einen gefähr
lichen Präzedenzfall und pro
grammiert eine richt minder ge
fährliche Unterwerfung unter 
die globale US-Strat e g 1 e. 
M. Akagl, Abgeordneter der Ja
panischen Reglerungsp a r t e 1, 
schreibt in der .Asahi" war
nend: „Durch Stationierung tak
tischer Raketenkcrnwaffen lm 
Fernen Osten wird die Gefahr 
der Einbeziehung Japans In ei
nen lokalen Nuklearkrieg Immer 
realer." Wenn sein Land diesen 
Weg unter dem „atomaren 
Schirm" des Pentagon weiterge
he. werde das „zum Untergang 
der Japanischen Nation führen." 
Auf Jeden Fall wird der „un
versenkbare Flugzeugträger", 
wie der Japanische Premier sein 
Land zu bezeichnen beliebte, 
wohl kaum noch seetüchtig blei
ben.

Neben dem westeuropäischen 
Aufmarschgebiet für einen „be
grenzten" Nuklearkrieg wird 
demnach ein weiteres, 'm Fernen 
Osten, angelegt. Hauptsache, cs 
liegt weit genug von den USA 
entfernt! Mögen die anderen sich 
doch bekriegen, genauer gesagt, 
lm nuklearen Inferno untergeben. 
Vorläufig aber Ist diesen Herden 
die Rolle einer strategischen 
Zange zugedacht, die die UdSSR 
und die ganze ozlalistjsche Ge
meinschaft von beiden Selten 
umfassen soll. Zudem können 
dank Ihr die eigenen Partner 
besser kontrolliert und zu willi
gen Instrumenten gemacht wer
den.

Sowohl in Westeuropa als 
auch In Ostaslen geht es um eine

Auf dem Wege 
der Festigung 
der Einheit

Die Bruderländer der sozlall- 
• sllschen Staatengemeinschaft er

zielen unter der Führung der 
kommunistischen und Arbeiter
parteien eindrucksvolle Erfolge 
beim Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus. Ein beceutsamer 
Meilenstein in der Entwicklung 
und Vertiefung der sozialisti
schen ökonomischen Integration 
und der Festigung der gegensei
tigen Zusammenarbeit Im Namen 
des Friedens und des Fortschritts 
war die Wirtschaftsberatung der 
Mitgliedsländer des RGW auf 
höchster Ebene, die lm Juni die
ses Jahres in Moskau siattfand.

Die ersten Ergebnisse der Ver
wirklichung der Beschlüsse der 
Wlrtschaftsberatung und die Per
spektiven der weiteren Vervoll
kommnung der vielfältigen Ver
bindungen der RGW-Linder un
ter den gegenwärtigen Bedingun
gen stehen Im Mittelpunkt der 
XXXIX. Tagung des Rates für 
gegenseitige Wirtschaftshilfe, die 
In der Hauptstadt der Republik 
Kuba eröffnet wurde.

An der Arbeit der Tagung neh
men die Delo; Honen der RGW- 
Länder teil. Entsprechend einem 
Abkommen zwischen dem RGW 
und der SFRJ-Regterung nimmt 
an der Tagung eine Delegation 
Jugoslawiens teil.

An der Tagung nehmen als 
Beobachter Vertreter der Volks
republik Angola, der Demokra
tischen Republik Afghanistan, 
der Volksdemokratischen Repu
blik Jemen, der Volksdemokrati
schen Republik Laos, der Volks
republik Mocambique, de:- Sozia
listischen Äthiopien sowie Ver
treter der Vereinigten Mexikani
schen Staaten und der Republik 
Nikaragua teil. Zugegen sind 
auch Vertreter der Sekretariate 
der UNO-Wlrtschaftskommlsslon 
für Lateinamerika und die Kari
bik und des lateinamerikanischen 
Wirtschaftssystems.

solcher zu nutzen, die mit der 
Stationierung amerikanischer Nu
klearraketen des ersten Schlages 
auf dem Territorium Westeuro
pas in Abwesenheit Jener NATO- 
Länder zu lösen, die zu diesen 
Problemen eine Sonderhaltung 
einnehmen, vor allem Giiechen- 
lands und Dänemarks. Auf dieser 
Tagung wurde viel Aufmerksam
keit der propagandistischen Ab
sicherung für eine weitere Auf
stellung amerikanischer Raketen 
angesichts der in den europäi
schen Ländern wachsenden Anti
kriegsbewegung geschenkt, deren 
Teilnehmer den Wunsch der 
Westeuropäer verkörpern, nicht 
zu einer „nuklearen Geisel" der 
Vereinigten Staaten zu werden.

Wie berichtet wird, war auf 
der Tagung ferner von der Auf
nahme Portugals und Spaniens in 
die Westeuropäische Union die 
Rede, obgleich zu die-'em Pro
blem keine Entscheidung getrof
fen worden ist.

bedeutende Intensivierung der 
militärischen US-Präsenz. und 
zwar einer nuklearen Präsenz, 
darum, diese Telle des Erdballs 
in einen Vorkriegszustand zu ver
setzen, die Kräfte und Ressour
cen vieler Staaten zu einer unter 
US-Führung und um der US-ln- 
teressen willen zu et folgenden 
„direkten Auseinandersetzung" 
mit dem Weltsozial Ismus zu mo
bilisieren. Die NATO und die in 
Entstehung begriffene militäri
sche Dreleralllanz Washington — 
Tokio—Söul werden als harm
lose, durch und durch defensive 
Organisationen ausgegel en, nach
gerade Garanten der internationa
len Sicherheit, die von den perfi
den Russen bedroht sei.

Im Pentagon gibt man seinen 
militaristischen Doktrinen und 
Konzeptionen gern sprechende 
Namen. Einer davon ist die 
„Schaukelstrategie": eine Krlegs- 

■ führung sowohl in Europa als 
auch in Asien mit eventueller 
Verlegung von Truppen und Rü
stungen von dem einen Kriegs
schauplatz zum anderen. Die 
NATO-Streltkräfte In Europa 
können zum Indik oder in ande
re asiatische Regionen verlegt 
werden. Von dort könnten die 
amerikanischen See- und Luft
streitkräfte im Krisenfall schnell 
zum europäischen Kontinent 
transportiert werden.

Die „Schaukelstralegle", die 
die internationale Stabhllät und 
Sicherheit lockert, bezieht auch 
die Partner ein. Tokio soll In di
verse Operationen von Pentagon 
und NATO In Europa, die west
europäischen Partner aus der 
NATO sollen in eventuelle Ak
tionen Im asiatisch-pazifischen 
Raum eingeschaltet weiden.

Die militaristische strategische 
„Schaukel" ist zugleich eine po
litische. Duren die Pläne einer 
Umdlslozlerung von US-Truppen, 
die angeblich die Bündnispartner 
in Europa und :m Fernen Osten 
„abschirmen", werden die Part
ner dazu angeregt, ihre eigenen 
militärischen Vorbereitungen zu 
erweitern und einen Teil der 
Funktionen des Pentagon-Poten
tlais zu übernehmen. Westeuro
pa und Japan wird drohend eine 
..Umorientierung der US-Dlplo- 
matle" in Aussicht geteilt. Das 
Schema sieht wie lolgi aus: Zu
erst wird Angst vor der „sowje
tischen militärischen Bedrohung" 
verbreitet und angehelzl, dann 
spekuliert man auf diese Angst

Eine Bewegung, nie nicht 
beseitigt werden kann

Kommentar
Dle Völker der Welt verstär

ken den Kampf gègen den wahn
witzigen außenpolitischen Kurs 
der Washingtoner Administra
tion. Davon zeugen die aus ver
schiedenen Tellen unseie'- Pla
neten eintreffenden Belichte der 
Nachrichtenagenturen.

Die Aktivitäten gegen den 
abenteuerlichen Kurs Washing
tons zu verstärken haben die 
Weltöffentlichkeit die Teilnehmer 
des in Towlo abgeschlossenen 
internationalen Symposiums „für 
Verhinderung eines Kernwaffen
krieges, für das Verbot 
Kernwaffen" aufgefordert, 
dem Symposium sprachen Vertre
ter der führenden Fricuensorga- 
nlsatlonen Japans, der Bundesre
publik Deutschland, Neuseelands, 
der Philippinen und anderer 
Länder. Die Reagan-Administra
tion läßt sich in Ihrer Außenpo
litik faktisch «'on denselben 
wahnwitzigen Ideen eines patho
logischen Antikommunismus und 
Antisowjetismus leiten, die Hit- 
lcrdeutschland zur Entfesselung 
des zweiten Weltkriegs geführt 
haben. Das erklärte das Mitglied 
der Leitung der oundesdcutschen 
Antlkrlegsorganlsatlon Initiative 
für Frieden, Internationale Ver
söhnung und Sicherheit Flau Mi
chels. Die Teilnehmer der anti
nuklearen Bewegung au1’ unse
rem Planeten, sagte sie, müssen 
noch entschlossener als bisher 
für den Abzug amerikanischer 
Mittelstreckenraketen aus West
europa und dem Pazifikraum 
kämpfen.

Tausende und aber Tausende 
Menschen unterschiedlicher poli
tischer Ansichten und religiöser 
Anschauungen schließen sich Je
den Tag dem Kampf gegen die 
amerikanischen Cruis? Missiles 
und die Pershing-2-Raketen an. 
die Westeuropa von Washington 
aufgezwungen werden.

In der Bundesrepublik Deutsch
land fand eine . Aktionswoche 
gegen die NATO-Manövcr“ statt, 
in Großbritannien wurde eine 
Protestkampagne gegen die Auf
stellung amerikanischer Marsch
flugkörper durchgeführt. Immer 
mehr Städte und ganze Regionen 
in verschiedenen Ländern der 
Welt erklären sich zu kernwaf
fenfreien Zonen, womit sie ge
gen die Aufstockung der Arsena
le von Massen Vernichtungswaf
fen protestieren.

Im Genfer Palast der Nationen 
fand eine Festveranstaltung an
läßlich der Aktlonsworhe für 
Abrüstung statt, die auf Beschluß 
der Abrüstungssondertagi.ng der 
UNO-Vollversammlung und des 
Weltfriedensrates jedes Jahr ver
anstaltet wird. An dieser Fest
veranstaltung nahmen leitende 
Mitarbeiter der UNO-Abteilung 
In Genf sowie nlchtstcatlicher 
Organisationen, Leiter der diplo
matischen Vertretungen, Vertre
ter kantonaler und munizipaler 
Behörden von Genf teil Der 
schwedische Ministerpräsident 
Olof Palme, der auf de- Fest
veranstaltung das Wort ergriff, 
hob den beispiellosen Auf
schwung der Bewegung der 
Weltöffentlichkeit für Frieden 
und Abrüstung in den letzten 
Jahren hervor.

und erpreßt die Länder durch 
die Androhung, daß die . Ameri
kaner abziehen" oder ihre ..Ver
teidigungsfunktionen" einschrän
ken.

Als man sich das Ziel setzte, 
Westeuropa die vom Pentagon 
beschlossene nukleare „Nachrü
stung" aufzuzwingen, versicherte 
man, gerade ihm gehöre die of
fensichtliche Priorität In der 
US-Außenpolltlk. Jetzt, da Wa
shington Japan und einige ande
re Länder an das Niveau der 
NATO heranführen und im Fer
nen Osten nukleare Erstschlags
waffen stationieren will, werden 
andere Reden geschwungen. Ein
trächtig spricht man von einem 
„Niedergang Europas" und zu
gleich von „verstärkter Aufmerk
samkeit" zu Asien, von „erhöh
ter Wichtigkeit des Faktors 
Asien" In der Außenpolitik des 
Weißen Hauses, \on der „Verle
gung des Schwerpunktes aus dem 
Atlantik In den Pazifik".

Washington macht kein Hehl 
aus . seinen neuen pazifischen 
Plänen. Im Gegenteil, cs hängt 
sie an die große Glocke, um der 
Idee des Anbruchs eines „pazi
fischen Zeitalters" so recht Auf
trieb zu geben und sogar angst 
zu machen angesichts des stür
misch anwachsenden Anteils der 
Pazifikländer an der Weltwirt
schaft und -Politik, angesichts 
der Aussicht, dem asiatischen 
Streitwagen hinterherlaufen zu 
müssen. Gewisse Leute In West
europa verlieren dabei die Ner
ven. „Westeuropa wird vom pa
zifischen Alpdruck verfolgt", 
konstatiert die US-ZHtschrift 
„Newsweek". Ihrer Meinung 
nach gleiche dieser Alpdruck „Je
nen nervösen Krämpfen, die 
Europa Ende der 60er Jahre we
gen eines Phänomens befielen, 
das damals als .amerikanische 
Herausforderung* der finanziel
len und Industriellen Unabhän
gigkeit Europas verstanden wur
de".

Diesmal soll cs die pazifische 
Herausforderung s«-in. Zweifellos 
hat sie eine reale, objektive 
Grundlage. Doch wird damit in 
Washington recht geschickt Jong
liert. und zwar In der Hoffnung, 
Westeuropa auf die auPelbenae 
Rivalität lm Pazifik umzuorien
tieren, wo es Im Geäst kommer
zieller und technologischer Kon
kurrenzkämpfe zappeln soll. Wa
shington selbst möchte der la
chende Dritte sein. Wenn der

Der schwedische Ministerprä
sident erklärte, daß Vertreter 
verschiedener sozialer Gruppen 
und Bevölkerungs’chichten pro
testierten gegen das ai dauernde 
Wettrüsten. Über der Welt 
schwebe heute eine ungeheure 
Gefahr, die selbst die Existenz 
der Menschheit bedrohe, und es 
sei notwendig, alle Kräfte zu 
vereinigen, um für allo 
sehen eine sichere Zukunft 
gewährleisten.

Mehr als 100 000 Mcnschën 
nahmen an den Friedensmär
schen und den P^otc; tkundge- 
bungen gegen das Wettrüsten 
teil, die In Finnland lm Rahmen 
der Aktionswoche !ür Abrüstung 
stattfanden. Unter den Parolen 
„Für Frieden und allgemeine 
Sicherheit", „Für Entspannung 
und Abrüstung" und „Nein zum 
wahnsinnigen Wettrüsten" hat ei
ne eindrucksvolle Demonstration 
In Helsinki stattgefunden. Mit ei
nem allgemeinen Friedensaufge
bot begingen die Akticnswoche 
für Abrüstung die Werktätigen 
der dänischen Hauptstadt. Auf 
Appell des Zentralverbands der 
dänischen Gewerkschaften haben 
die Arbeiter der Kopenhagener 
Betriebe für fünf Minute die Ar
beit eingestellt, womit sie Ihren 
Forderungen nach Fertigung der 
Internationalen Sicherheit Aus
druck verliehen. In de- Stadt
mitte wurde eine Antiki lcgskund- 
gebung veranstaltet. Massende
monstrationen für den Frieden, 
gegen die Kriegsgefahr fanden 
auch In Orhus, der zweitgrößten 
Stadt des Landes statt.

An der Aktionswoche für Ab
rüstung nehmen die Friedens
kämpfer In den sozialistischen 
Ländern aktiv teil. In der Städ
ten und Dörfern der Sowjetuni
on finden Kundgebungen der 
Werktätigen statt, deren Teilneh
mer den auf weiteres Schüren 
der internationalen Spannungen 
und auf Verstärkung des Wett
rüstens gerichteten Kurs der der
zeitigen Washingtoner Admini
stration entschieden verurteilen. 
Die Werktätigen der Tschecho
slowakei fordern auf der . Frie
denskundgebungen von Washing
ton, die Realisierung des bei
spiellosen Programms für das
Aufstocken der nuklearen Rü
stungen. für Militarisierung des
Weltraums einzustellen. Die Ent
schlossenheit der DDR. auch in 
der Zukunft zur Entspannung 
und zur Abwendung der Gefahr 
eines Kernwaffenkrleges beizu
tragen. bekundeten die Teilneh
mer einer- Festveranstaltung des 
Präsidiums der Gesellschaft für 
die Vereinten Nationen der DDR 
In Berlin. Die Redner betonten, 
daß die Veranstaltung der Ak
tionswoche für Abrüstung die 
umfassende Unterstützung ’ der 
Friedensinitiativen der Sowjet
union und der anderen sozialisti
schen Länder veranschaulicht.

Die Völker In der ganzen 
Welt äußern sich entschieden ge
gen den militaristischen Kurs der 
Vereinigten Staaten, gegen die 
Kräfte des Imperialismus, die 
den Planeten zu einer nuklearen 
Katastrophe drängen.

Oleg SCHIROKOW

US-Imperiallsmus seine Partner 
aus den militäroolitlschen Blök- 
ken 1m Kampf um Absatzmärk
te. Robctoffouell?n und Kapital
anlagesphären gegcnelna n d e r 
aufhetzt, handelt vr Ihnen gegen
über im Grunde nicht anders als 
gegenüber der UdSSR und den 
anderen sozialistischen Ländern: 
von der Position der Stärke aus.

Wer Washington 'n so grund
sätzlichen Fragen wie der Über
lassung eigenen Territoriums für 
das Aggressionspotentlai des 
Pentagon Zugeständnisse macht, 
darf nicht damit rechnen, für 
voll genommen ”u werden. Für 
das Weiße Haus ist dir politi
sche Schwächung Westeuropas 
eingenlant, übrigens auch die 
seines Leistungsvermögens, be
sonders im Bereich der medernen 
Technologie, der nach Ansicht 
westlicher Experten die ökonomi
sche Zukunft der Welt gehört. 
Der US-Handel mit ostnslr.tischen 
Ländern (118.2 Md. DcRar) lag 
1981 erstmalig über dem mit 
den westeuropäischen (117.2 Md. 
Dollar). In den darauffolgenden 
Jahren nahm diese Differenz un
unterbrochen zu. Ostaslen wurde 
somit zum größten US-Handels
partner und zu einem Schwer
punkt der US-Exnansion. Der 
außerordentlich . aufnahmefähige 
Markt, die gewaltigen Natur
reichtümer und Rohstoff Vorräte 
und die Oberaus wichtige strate
gische Lage ziehen Washingtons 
Geopolltlker unwiderstehlich an. 
Besondere Hoffnungen knüpfen 
sie an die Elnhezlenung Janans. 
Chinas, Südkoreas und anderer 
Minder In die einen oder ande
ren militärpolitischen Kombina 
tionen.

Vor allem soll Japan einen 
Teil der „militärischen Verant
wortungslast" für die Situation 
In diesem Raum übernehmen, 
d. h. einen Teil der Gendarmen
funktionen ausüben, deren sich 
die Washingtoner Admir Istratlon 
aus diesen oder Jenen Gründen 
entledigen möchte. In einer NBC- 
Reportage über die Neuaufrü
stung Japans hieß es: ..Jetzt, da 
die US-Streltkräfte wegen Ih
rer militärischen Ve pfiiehtun- 
gen über die ganze Welt ver
streut sind, möchten die USA. 
daß Japan eine größere Rolle 
im Westpazifik -Dielt." Dabei 
soll die Kontrolle voll In den 
Händen der USA bleiben. Kurz
um, man fordert von Japan, es 
solle „sein Schwert wieder um
schnallen". aber an sclmir Griff 
wird die amerikanische Hand lie
gen.

(Fortsetzung folgt;
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Qf\ln der Schule lernen wir

\^Dem Komsomol treu geblieben

Im ersten Unterrichtsviertei 
legt man den Grundstein für die 
Kenntnisse, die die Schüler im 
Laufe des ganzen Schuljahres ei- 
werben. Jeder Pionierrat und jc- 
der Sternchenkommandeur müssen 
sich überlegen, was man hin kann, 
damit es in der Pionierg.-uppe kei
ne Zurückbleibenden gibt.

Aus den Berichten unsrer Jung
korrespondenten wissen wir, daß 
in vielen Pioniergruppen der Re
publik sogenannte Konsultations
und Hilfsgruppen gegründet wor
den sind.

In einer einigen Pioniergruppe 
freuen sich alle über die Erfolge 
der Mitschüler und machen sich 
Sorgen, wenn einer im Lernen 
nicht mitkommt. Unsere K’asse bd 
ist ein gut befreundetes Kollektiv. 
Wir kämpfen gemeinsam für gute 
Kenntnisse.

Wir haben eine Konsultations
gruppe gegründet, die jedem gern 
eine schwierige Aufgabe lösen 
hilft und erklärt, wie man die Re

Die Insel der Naturfreunde
Die Schüler aus Semipalatinsk 

werden jetzt Naturkunde nicht 
nur in den Unterrichtsstunden er
lernen: dazu steht ihnen gegen
wärtig die größte Station Junger 
Naturforscher Kasachstans zur 
Verfügung.

Etwa 20 Arten von Vertretern 
der Fauna und Flora des Irtysch- 
gebiets haben sich auf der maleri
schen Kirow-Insel angesiedelt.

Max
ZIMMERING Die Jagd
nach dem Stiefel
„Rotschlips“ 
und „Lederwams“

Die Klasse, die die beiden Ar
beiterjungen Paule Karst und Jack 
Büttner besuchten, war so, wie 
damals eine Volksschulklasse zu 
sein pflegte, in die zwölfjährige 
Kinder gingen. Da gab es größe
re und kleinere, dickere und dün
nere, blonde und schwarze, fleißi
ge und weniger fleißige Jungen 
und Mädchen. Streit gab es zwar 
auch manchmal, aber es bestan
den viele gute Freundschaften, 
wie wir gerade an Paule und Jack 
gesehen haben. Zuweilen kam cs 
vor, daß sich kleine Gruppen bil
deten, vielleicht, weil einige Jun
gen in der gleichen Straße .wohn
ten, vielleicht auch, weil die El
tern gut befreundet waren. Oft 
sonderten sich die Mädchen -eil 
bißchen ab, und die ärmeren Schü
ler hielten besonders zusammen.

Aber daß sich die'ärmeren von 
den weniger armen Kindern 
manchmal ein bißchen absonder
ten, wäre noch kein Grund gewe
sen, die Klasse in zwei Parteien 
zu.spalten. Auch das Kathederfuß

geln besser behält. Aber manche 
Pioniere bitten nicht gern um Hil
fe. In dieser Situation ist es wich
tig, nicht gleichgültig zu bleiben. 
Unsere Konsulenten verstehen es, 
beharrlich und sogar ltifdi inglich 
zu sein. Mischa hatte das Thema 
..Elektrische Schwingungen',* nicht 
verstanden, weil er sich oft zur 
Stunde verspätet, dem Lehrer nicht 
aufmerksam zuhört und die 
Hausaufgaben nicht erfüllt. Nach 
dem Unterricht will er imme
schnell ausreißen, an?r unser 
..Chefkonsulent“ in Physik, Shcnj i 
Rudakow, hat ein waches Auge.

„Du bist sehr zurückgeblieben ”, 
sagte er zu Mischa. „Ich helfe dir, 
aber nur, wenn du alles gewissen
haft erfüllen wirst. Wenn nicht, 
mußt du vor der ganzen Gruppe 
Rede und Antwort stehen“, meinte 
Shcnja streng. Und sienc da, es 
hat geholfen; Mischa versäumt 
nicht mehr den Unterricht, be
müht sich, in der Stunde aufmerk
sam zuzuhören. Shenja hat ihn,

scheint cs, mit seiner Liebe zu • 
Physik sogar ein bißc'ne i ange
steckt — Mischa findet immer 
mehr Interesse am Fach.

Unsere Marina Sawwina lag ei
nige Wochen im Krankenhaus. 
Anja Tomilina, Sweta Dolgopolo- 
wa und Dima Doronin oesuchten 
sic abwechselnd und erklärten ih* 
den Unterrichtsstoff. Shenja er
klärte ihr die mathemaiis- lien Auf
gaben, ich — was wir in Russisch 
durchnahmen, Anja — die alge
braische Funktionen. Nun sehen 
wir. daß Marina nicht zurückge
blieben ist. Sie dankt t'iis recht 
herzlich, und wir sind froh, daß 
wir ihr geholfen haben.

Inna KENNER, 
Schule Nr. 120

Alma-Ata
Unsere Bilder: In der Slut.ie erfährt 

man viel Interessantes. Die Kontrollarbeit 
Ist eine kleine schriftliche Prüfung, die 
Aufmerksamkeit und Fleiß verfangt.

Fotos: WJatscheslaw Kdmorskl 
und Raschid Waganow

Nach einem Sonderprojekt hat 
man hier Räumlichkeiten für.Tiere 
und Vögel sowie Sommergehege 
errichtet. Daneben hat man hüb
sche Gebäude mit Lehrräumen, ei
nem Filmvorführungssaal, Labors 
für Gemüsebau- und Waldkunde, 
für Zoologie und für Agrochemie 
gebaut. Da gibt es auch ein Ver
suchsfeld, ein Gewächshaus und 
ein Dendrarium.

ballspiel, das plötzlich gieße Mo
de in der Klasse wurde, war nicht 
schuld daran.

Schuld daran war, daß ein neu
er Schüler in die Klasse kam. Er 
hieß Fritz Huschke, und sein Va
ter hatte ein Schokoladengeschäft. 
Fritz war schon dreizehn Jahre 
alt und um einen Kopf größer als 
seine Mitschüler. Er trug eine 
weiche braune Lederweste, um die 
ihn alle beneideten. Sie war es, 
die ihm sofort den Spitznamen 
Lederwams eintrug.

Kaum zwei Tage war Leder
wams in der Klasse, und schon 
hatte er eine ganze Bande um 
sich. Zu ihr gehörte Billy, der sich 
bereits als sein, bester Freund be
zeichnete, aber auch der Türsteher 
Lämmchen und-Horst, der Sohn 
des Schuldieners Schebal, Egon 
Flade und der schielende Franz 
Schneider schlossen sich dem 
Kreise an.

Der Kathederfußball lockte stän
dig neue Schüler an. Deshalb 
gründete Lederwams mit seinem 
Anhang einen Fußballklub, der 
nach ihm benannt wurde. Auch 
Jack und Paule gründeten einen 
Sportklub „Rotschlips“. Beide

Den Schülern stehen verschiede
ne Geräte, Anschauungsmittel und 
Diagramme zur Verfügung. Ihre 
Paten — die Studenten der biolo
gischen Fakultät der Semipaiatin- 
sker Pädagogischen Hochschule —- 
haben für sie.extra ein Arbeitspro- 
gramm aufgestellt.

Alexander TAUCHER

Klubs schrieben Wettkämpfe um 
die Klassenmeisterschaften aus. 
Lederwams versprach dem Sieger 
seines Klubs zwei Tafeln Schoko
lade und den nächsten beiden je 
eine! Ihr könnt euch vorstellen, 
daß da gleich einige Jungen von 
den Rotschlipsen zu den Leder- 
wamslern überliefen. Außer Jack 
und Paule blieben bei den Rot
schlipsen nur noch vier .Mitglieder. 
Da war Erich Gemse, genannt Fal
kenauge, weil er zu den „Roten Fal

ken“ gehörte — das war eine so
zialdemokratische Kindergruppe 
— und der deshalb immer in einem 
blauen Hemd mit einem Falken 
am (Ärmel zur Schule kam. Dann 
waren da noch di”e beiden jüdi
schen Zwillinge Fanny und Rosel, 
die Töchter vom Schneidermeister 
Goldberg. Und schließlich gehörte 
die dickliche Gerda Rost dazu. 
Gerda, Fanny und Rosel waren 
die einzigen weiblichen Mitglieder 
unter den organisierten Sportlern 
vom Kathederfußball, obgleich 
sich auch die anderen Mädchen 
gern beteiligt hätten. Aber sie hat
ten entweder Angst vor den Jun
gen, oder sie wollten nicht bei den 
Rotschlipsen eintreten. Und Leder
wams nahm natürlich keine Mäd
chen auf, hatte doch ihr Anführer 
Fritz Huschke mehr als einmal er
klärt. alle Mädchen seien Kühe, 
mit denen man sich besser nicht 
abgäbe.

Der Meisterschaftsspiele wegen 
begann jede Päiise mit einer Rau-

Mein Komsomolmitgliedsbuch 
erhielt ich in den fernen z-vanzigtr 
Jahren, als der Komsomol nocii 
sehr jung war. Wir waren sechs 
Komsomolzen in der großen Sta
niza Sercndinskaja. Da gab e< 
noch einen Kommunisten, und 
ringsum schaltete und waltete ein 
Dutzend reicher Kulaken. Ich war 
damals Tagelöhner beim Kulaken 
Prcstenny. Der erste Auftrag un
serer Komsomolzelle war. hei den 
reichen Kulaken "00 Pud Samen 
getreide zu beschlagnahmen. Icn 
wußte, daß mein Wirt 170 PuJ 
Korn in einem guteingerichtctcii 
Geheimkeller unter dem Pferde 
stall versteckt hielt. Dieses Getrei
de konfiszierten wir auch, und der 
Kulak bezahlte mir dann '»eine Ko
peke für meine Arbeit. Wäre cs ei
ne andere Zeit gewesen, hätte icn 
am Hungertuch nagen müssen. 
Aber jetzt war ich nicht mehr all
ein. mir standen meine freunde— 
die Komsomolzen — zur Seite.

Warum ist das so?
Vor kurzem habe ich las Mär

chenbuch „Der Teufel mit den drei 
goldenen Haaren“ geschenkt be
kommen. Es ist sehr schön illu
striert. Und ich habe das bekannte 
Märchen mit Vergnügen noch ein
mal gelesen. Ich nahm Jas Bucn 
in die Schule mit und zeigte es 
meinen Mitschülern. Wie groß war 
aber meine Enttäuschung, als ich 
feststellen mußte, daß das Buch 
niemand in der ganzen Klasse ge
fiel. Mehr noch. man fand den

Es macht mir Spaß
Im Sommer und Frühherbst 

spielte ich mit meinen Mitschülern 
viel Fußball. Aber jetzt, im regne
rischen und kalten Spätherbst, 
will man.nicht einmal aus der 
Wohnung heraus. Doch ich habe 
viele Lieblingsbeschâfiigungeri, 
die mir zu dieser ungünstigen Jah
reszeit Spaß machen. Ich zeichne 
gern, lese viel Reise- und Aben
teuergeschichten und bringe mein? 
Abzeichensammlung in Ordnung. 
Auch die Hausaufgaben mache ich

fi Junge Ringer auf der Matte
In der Betriebssporthalle „Shiw- 

masch“, Rayon Sairam, Gebiet 
Tschimkent, wurde die Republik
meisterschaft der freiwilligen 
Sportvereinigung „Kairat“ im 
Ringen unter Junioren ausgetra
gen.

150 Athleten, Vertreter von 11 
Gebietsauswahlmannscnaften, be
teiligten sich an diesen Wettkämp
fen.

Bei der Mannschaftswertung 
war die Auswahl der Ringer des 
Alma-Ataer Gebietssportrates al
len anderen überlegen. Ihnen folg
ten diejenigen aus Tschimkent. zu 
denen auch die Vertreter des Ray
ons Sairam gehörten. Die jungen

ferei. Das Ziel des Kampfes war 
das Katheder. Nur dort konnte 
ein Meisterschaftswettspiel durch
geführt werden, denn die Fenster
bretter waren zu schmal, und die 
Pulte waren abgeschrägt. Gelang 
es Jack als Erstem, das Katheder 
zu besetzen, so rempelten die Le- 
derwamsler ihn frech an und stör
ten das Spiel. Die Rotschlipse na
türlich taten das gleiche. wenn 
sie zu spät gekommen waren.

Eines Tages schließlich endete 
der Kampf um das Katheder mit 
einer großen Schlacht, aus der Le
derwams geschlagen hervorging.

Auch seine Lederjacke hatte et
was abbekommen. Jack war zwap 
um einen Kopf kleiner als Fritz 
Huschke, aber er war der größere 
Draufgänger; das harte Leben ei
nes Arbeiterjungen hatte cs schon 
oft notwendig gemacht, sich seine- 
Haut zu wehren. Er hatte den 
Kampf dadurch gewonnen, daß er 
seinen Gegner unter die Bank 
quetschte, bis der dort schön zu 
schwitzen anfing. Als Lederwams 
wieder hervorkroch, blieb er mit 
der Jacke an einem Schräubchen 
hängen, und ritschratsch war ein 
Riß in der Weste.

Nach diesem Zwischenfall, der 
als Opfer auch noch einen Tafel
schwamm. einen Bildeprahmen 
und fünf in ihre Bestandteile auf
gelöste und im Klassenzimmer 
verstreute Bücher sowie ein zer
tretenes Stückchen Kreide forder- 1 

Wir führten damals eine um
fangreiche Aufklärungsarbeit 
durch — organisierten Versamm
lungen der Dorfarmut, bemühten 
uns. mehr Jugendliche in unsere 
Zelle zu gewinnen, erläuterten di? 
neuen Gesetze. Das war die Vorbe- 
rcitungsarbeit zur massenhaften 
Kollektivierung der Landwirt
schaft, zur Liquidierung der Kula 
ken als Klasse.

Mich, einen ehemaligen Tage 
löhncr, schickte man auf die Par
teischule nach Petroojwlowsk. 
Bald trat ich der Partei bei, blie'« 
aber auf der Komsnmolarbcit. 
Dann kam der Dienst in der Ro
ten Armee, wozu ich mi.äi freiwil
lig meldete. Die jungen Bauern 
und Arbeiter wurden in <4er Arme
nicht nur militärisch, sondern auch 
politisch geschult, weil die Rote 
Armee treue, zuverlässige Be
schützer des Sowjetstaates brauch
te. In der Armee war »en Sekretär 
einer Komsomolzelle und ging 

blaugrauen Teufel abscheulich, ja 
sogar gruselig. Die Mädchen 
meinten, sie wollten ihn nicht ein
mal im Traum sehen.

Da habe ich lange überlegt, 
woran es liegt, daß anderen das 
nicht gefällt, was ich gut finde. 
Mutter sagt, es seien Gcschmacks- 
sachen. Habe ich denn einen vor 
drehten Geschmack?

Lene WEBER,
5. Klasse

Gebiet Pawlodar 

recht gern.
In wenigen Tagen ist das erste 

Unterrichtsviertel zu Ende, und 
dann haben wir eine Ferienwoche. 
Leider werde ich wahrscheinlich 
auch eine oder zwei Vieren im 
Zeugnis haben. Im nächsten Vier
tel will ich gut zupacken, uni zum 
Jo'lkafest nur mit Fünfen zu kom
men.

Jura BECKER,
3. Klasse

Zelinograd

Dorfsportler aus Atbassar, Gebiet 
Zelinograd, Zöglinge de~ erfahre
nen Trainer und Meister Jes Sports 
der UdSSR Woldemar Becker und 
Anatoli Abramow, erwaroen Brori- 
zemedaillen.

Auch bei der Einzelwertung er
zielten die Ringer aus Atbassar 
bedeutende Erfolge. Da;id Büttel 
und Mussa Ismailow, Sncrtler er
ster Leistungsklasse, gewannen in 
ihren Gewichtskategorien und 
wurden Republikmeister.

Zur Zeit bereiten sie sich aut 
das internationale Turnier, gewid
met dem Helden der Sowjetunion 
Sultan Baimagambetow, vor.

Max DOBERMANN

te, war es mit dem neuen Sport zu 
Ende. Nicht zu Ende aber waren 
die Streitigkeiten, die immer wie
der um kleine Dinge zwischen den 
Anhängern von Lederwarns und 
den Rotschlipsen ausbrachen. Ein
mal war es ein umgestürztes Tin
tenfaß, ein anderes Mal ein zerris
senes Buch oder eine versteckte 
Mütze. Besonders das Verstecken 
von Kleidungsstücken schienen 
sich einige Lederwamsler zur Ge
wohnheit zu machen. Da aber 
Paule und Jack schwer auf ihre 
Mützen und Falkenauge nicht auf 
sein einziges Paar Handschuhe 
bei der Kälte verzichten konnten, 
da Gerda sich nicht anrempcln 
ließ, weil sie „nur ein Mädel“ war 
und weil Fanny und Rosel sich 
nicht ..Affengesicht“ und „Nigger
fratze“ schimpfen ließen, beschlos
sen die sechs Rotschlipse, weiter 
zusammenzuhalten. Der Klub 
sollte von nun an ein wachsames 
Auge auf Lederwams und seine 
Kumpane haben und aufpassen, ob 
einer von ihnen etwas Gemeines 
im Schilde führte.

Der Klub kam auch einmal bei 
Büttners in der Wohnung zusam
men, wo sich alle Treue schworen 
und sich verpflichten, stets zur 
Stelle zu sein, wenn sich eine 
Aufgabe im gemeinsamen Interes
se ergab. So kam es, daß der Klub 
der Rotschlipse weiter bestehen 
blieb, obgleich das Kathederfuß- 
Ballspiel schon fast in Vergessen 
heit geraten war.

1933 auf die Militärschule für Flie
ger. Ich träumte vom Fliegerberuf 
so, wie die jetzigen Jugendlichen 
vom Kosmonautenberuf 1 räumen. 
Durch einen Unfall beim 'Training
flug wurde ich Invalide ind muß
te meinen Traum aufgeben. Aber 
die Arbeit unter den Ju endlichen 
füllte mein Leben aus.

Es ist mit dem mutigen, lebens
lustigen Volk der Komsomolzen 
verbunden. Ich liebe die frohen 
Komsomollieder. Gern komme ich 
zu den Treffen mit Komsomolzen 
und Pionieren. Ich bin . t^lz, daß 
wir eine solche Jugend haben, die 
das Neuland uroar gemacht hat. 
das Kasachstaner Getreide zieht, 
neue Dörfer und Städ'e aufbaut. 
Die jetzigen KomsomoD-en sind 
würdige Pfleger der besten revo
lutionären Traditionen.

Wassili JELISSEJEW, 
Veteran des Komsomol der 
20er Jahre

Die kleine Dresseurin.
Foto: Viktor Krieger

David JOST

Der kleine Nußbaum
Dort im Garten, nah am Beet, 
stolz ein junger Nußbaum steht.

Suschen, froh ihm zugewandt, 
reichte hin die hohle Hand.

„Bitte, gib paar Nüsse mir, 
dankbar bin ich dir dafür!“

Und der Baum spricht 
hilfsbereit:

„Laß mir ein paar Jahre Zeit.

Halt dann unten deinen Hut! 
Und du kriegst ein ganzes Pud.“

Der goldene Herbst
Am letzten Wochenende hatten 

die Oberschüler im Dorf Lenin- 
skoje ihren Herbstkarneval. Jeder 
Teilnehmer erschien in einem Ko
stüm, der den Herbst, seine reichen 
Farben und Gaben versinnbildlich
ten. Die Mädchen stellten verschie
dene Sträuße und Herbslkomposi- 
tionen aus Blättern, Früchten und 
Ähren zusammen.

Die Komposition „Der reiche 
Herbst“, vorbereitet von den Schü
lern der 9. Klasse, bekam den er
sten Platz. Die Kostüme der Schü
ler der 10. Klasse waren wirklich 
prima, und die Ballkönigin Irina 
Nesterenko überreichte ihnen die 
Siegergirlande aus Astern.

Lene HOLZ,
9. Klasse

Gebiet Aktjubinsk

Wißt ihr schon, daß...
— die Taube noch bei den alten 

Griechen ein Symbol des Friedens 
war?

— unser Planet etwa 8 650 Vo
gelarten bewohnen?
— Südamerika und Afrika den 
größten Artenreichtum an Vögeln 
aufweisen?

— ein Strauß bis 130 Kilo
gramm wiegt und sein Weibchen 
I 200—1 600 Gramm schwere Eiei 
legt?

— die Fluggeschwindigkeit ei
ner Krähe 50 Kilometer p.-c Stun 
de ist,- eines Stars — 74 Kilometer 
und einer Ente — bis 120 Kilome
ter?

Redaktionskolle ium
Herausgeber ..Sozlalistlk Kasachstan-

Unsere Anschrift: 
Kasaxcxag CCP, 473027 r. Ue^wHorpaa, 
HOM CoßeTOB, 7-fi 8TaX, «4>pOWHAUJa(|)T>

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-00; stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Rcdaktlonssekretär — 2-16-51, 
Sekretariat — 2-78-50. Abteilungen: Propaganda, Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23; 
Wirtschaftsinformation—2-17-55. Kultur—-2-79-15, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Leserbriefe — 2-77-11, Literatur — 2-18-71, 
Bildreporter — 2-17-26, Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung — 2-79-84.

«<t>POH HaUJA<PT« 
II H H F K C 65414

i eiKCAHeRHO. KpoMe 
BOCKpeceHb» H noHvne.ibHHka

iHiioipacpHw H3Aa ivjibc rRa Uc.ihHorpaackoiu 
OÖKOMA knMn.iPTKH K aia xctr >ia

,3aKH3 8991


